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Aus der Werkstatt der Mordorganisalionen.

eerr Alfred Müller-Förster, Mitglied
des .8 Uhr Abendblattes", war von einem Grafen
Mandelsloh verklagt worden wegen einer Ver-
öffentlichung gegen geheime Putfchorgani.
fali 0 nen rechtsgerichteter Kreise. Der Termin
tollte am 34. Januar ftattfinben, wurde aber von
Dem Kläger abgesagt. (!) Herr Müller-Förster über-
läßt uns nun das nachfolgende Material, für das er
jederzeit die Beweise erbringen will.

Er hat es denn doch für besser gefunden, der Herr Graf

Otto von Mandelsloh aus München, die Privatklage gegen

mich wegen Beleidigung im letzten Moment zurückzuziehen.

Graf Mandelsloh hatte anfangs um eine „Berichtigung" er-

sucht, die abgelehnt wurde, weil ich von den von mir im „Ham-

burger 8 Uhr Abendblatt" veröffentlichten Angaben über die

Putschorganisationen nichts zu widerrufen, sondern noch Be-

deutendes hinzuzufügen hatte. Die Angelegenheit hätte nun

ihr für die Herren Grafen Mandelsloh und Konsorten sehr

unrühmliches Finale gefunden, wenn wir, denen di« Sicherung

unseres Vaterlandes gegen gefährliche Dilettanterien jener

Romantiker obliegt, die Akten über diesen Dingen schlössen.

Wir stehen aber auf dem Stangpunkt, daß Verschweigen

von Tatsachen, die uns früher oder später wieder außenpolitisch

in schiefe Situationen bringen können, ein Verbrechen am

Wohl der Nation bedeutet. Diese ist darum gefährdet, weil

jene Organisationen, an einer Stelle aufgehoben, in ge-

schlossener Form an anderen Stellen wieder

a u f e r st e h e n und so eine stete Bedrohung des Staates und

der StaatSeinhcit darstellcn.

Viel zu lange hat die deutsche Presse geschwiegen, viel zu

lange war in Negierungskreisen die Ansicht vertreten, daß die

Veröffentlichung dieser Dinge dem Staatsinteresse widerstrebe.

Das Gegenteil ist eingetreten. Durch übervorsichtiges Schwei-

gen und Vertuschen ist unsere ehrliche Politik im -Auslande in

r.en Verdacht geraten, sie begünstige die Putschisten, sie

decke die üblen Machinationen der Mordzentralen mit der

Staatsautorität. Man hält unsere Negierung der Mitwissen-

schaft fähig, well sie nicht r e ch t z e i t i g den "schärfsten Kampf

gegen die Geheinwrganisationen ausgenommen hat.

Wir müssen auf die Illusion verzichten, daß cS in Deutsch-

land Dinge gibt, die den Franzosen nicht bekannt sind. Die

französische Regierung unterhält in Deutschland eine Armee

von Spionen. Im Korps Oberland sind nachweisbar

an hundert ehemalige Angehörige der französischen Armee

tätig gewesen. Ihre Tätigkeit bestand darin, die Korps-Ober-
länder zu bespitzeln und Material an die Entente zu liefern.

Das ist pünktlich geschehen zur Zeit, als das Korps in offener

Rebellion gegen den Auflösungsbesehl der Regierung am

22. Juli v. I. wieder in Oberschlesien eindringen und uns in

einen Krieg gegen Polen verwickeln wollte. Nur noch größere
Linder als die Mitilansren können glauben, daß wir zu jener

Zeit nicht die gesamte Entente gegen uns gehabt hätten.
Die französische. Regierung erhielt das Material durch

einen ehemaligen Offizier des Korps, der aber früher niemals

Offizier, sondern Kellner in der Pfalz war. Resultat: Die

Note der, französischen Regierung vom 17. Juli 1921.
Die Unsicherheit der inneren Zustände in Deutschland, die

Bedrohung der friedenswilligen Republik hat in Frankreich

Poincarö möglich gemacht. Briand wurde nicht

durch Cannes gestürzt, sondern durch den früheren Kriegs-

minister L e f e b r e, der in der Kammer mit der Mitteilung
von der Auffindung großer Mengen von Kriegsmaterial den

ersten, aber fast entscheidenden Vorstoß gegen Briands Politik

unternahm.

DiefranzösischenChauvinistenglaubenfest

und bestimmt, Deutschland befindet sich in den Händen

der Militaristen, sie glauben, daß das gegenwärtige Staats-

gebäude von Bubenhänden vollkommen unterminiert ist und

eines Tages aufflicgen wird. Nur so ist der Poincarö möglich

geworden. Der deutsche Militarismus hat

B r i a n d g e st ü r z t und somit jede Möglichkeit einer ruhigen

Entwicklung Mitteleuropas wieder in weite Entfernung gerückt.

Die Gefahr für die Republik ist noch nicht vorüber. Das

K 0 r p s O b e r l a n d e x i st i e r t n 0 ch und hat. (5000 Mann

stark) in München seine Weihnachtsfeier gehalten, auf der ihr
Kommandeur, Herr Oberst a. D. Grützner aus Breslau,

eine Rede gehalten hat, die ungefähr besagte: „Die deutsche

Regierung kann und ..."

Herr Oberst a. D. Grützner wohnt in Breslau, Kaiser-
Wilbelmstraße 43 — im Falle die deutsche Regierung über

die Weihnachtsfeier in München eine kleine Rückfrage zu halten

wünscht.

Die anderen KorpS, Aulock, Rcßbach usw., sind zwar auf-

gelöst, aberdieWaffenhaben sie nichtabgegeben.
Die Waffen wurden versteckt, vergraben, vermauert. Die

deutsche Regierung ist auf steter Suche nach den verborgenen

Waffen. Die Franzosen haben mehr Glück mit dec deutschen

Wafjensuchc. Herr Kriegsminister Louis Bart hon konnte

Der erste Tag der Gtalsdedatte.

Au» dem Reichstag wird uns geschrieben:

Zum ersten Male feit dem Jahre 1914 gab eS im Reichstage
wieder einmal so etwas wie eine große Etatsdebatte. Sie setzte frei-
sich recht kümmerlich ein. Da» Hau» wie» schwächste Montags-Be-
setzung auf, al» bet Reichsfinanzminister Hermes mit der Vor-
lesung seines Manuskriptes begann. Das einzige, woraus er m.t
einigem Stolz verweisen kannte, ist die Tatsache, baß bieSmal der
HwtShaltrplan dem Reichstage rechtzeitig borgelegt worden ist Dann
folgten in etwa» anderer Gruppierung die Milliardenzahlen, die man
in ihrer, für den Steuerzahler trostlosen Eintönigkeit, so oft schon
gehört hat Wenn nun selbst der Reparationsetat durch bie bevor-
stehende Konferenz eine gewisse Erleichterung erfahren sollte, und
wenn rechtzeitig bie ZwangSailleihe beschafft werden kann und die
Hurrdert Milliarden älter und neuer Steuern eingehen, es bleibt doch
betz traurige Schluß: Sin großer, großer Fehlbetrag.
Dazu die Unsicherheit in allen Zahlen des Haushaltspläne», weil der
Markkur» nicht feststebt und niemand weiß, mit welchen ausländischen
unb mlänbischen Geldentwertungsfaktoren wir zu rechnen haben
werden. Aussehen erregten einige Zahlen über die im Vergleich zu
England und Frankreich in Deutschland wesentlich höhere direkte
Besteuerung. Ein Unverheirateter mit 30 000 JI Jahresein-
kommen bezahlt in Deutschland 2200 JI Einkommensteuer, in Eng-
land und Frankreich ist er von Einkommensteuer frei. Ein Unver-
heirateter mit 1 Million Einkommen ist in Deutschland mit 88,5 %,
in England mit 33.4 % und in Frankreich mit 253 % Einkommen-
steuer belastet Man erfuhr vom ReichSfinanzminister, daß versucht

werden soll, neben der Zwangsanleihe noch eine freie innere
Anleihe aufzulegen, deren Erfolg natürlich zweifelhaft ist. Gegen
die Streikdrohungen der Eisenbahner fand der Minister kräftige
Worte, wie wir sie von diesem Manne gegen streikende Landwirte
leider niemals gehört haben. Sehr berechtigte Vorwürfe erhob bet
Reichssinanzminister gegen unwirtschaftliche Kosten in der Höhe von

Hunderten Millionen Mark, bie uns von ben Kommissionen bet
Alliierten für ganz unproduktive Ausgaben auferlegt werden. Die

Haushaltspläne der Verkehrsanftalten gleichen sich diesmal in Ein-
nahme und Ausgabe au». Einstweilen natürlich nur auf dem Papier.
Der Lerantwortliche für bie Reichrfinanzen gelobt, daß dieser Aus-

gleich nicht nur durch Tariferhöhungen, sondern auch durch innere
Sanierungen erfolgen soll. Mit dem übrigen Ausblick von bet düsteren
Gegenwart in eine lichtere Zukunft sichert sich Herr Herme» einen
leidlichen Abgang.

Leben kam in da» Haus, al» Genosse Scheidemann an das
Rednerpult trat Scheidemann erzwang sich eine wachsende Zuhörer,
schäft. Er hatte mit einem Aufbau von Zahlen begonnen, die er-
schütternde Beweise für da» Massenelend in Deutschland darstellten,
und in allen Städten Europa», ja der Welt, öffentlich angeschlagen zu
werden verdienten. Dann aber erhob sich der Vortrag Scheidemann»

zu dem, was eine rechte parlamentarische Etats rede fein soll, zu
einem Rundblick über die Gesamtpolilik der Regierung. Er zeigte,

daß auch der Sprecher einer Regierungspartei scharfe Kritik an Miß-
ständen in der Verwaltung, in bet Rechtsprechung unb im Heere z»
üben hat wenn die Wahrheit es gebietet. Selten ist die Klassen-

justiz härter angefaßt worden, al» durch diese Rede Scheidemann».
Tann beleuchtete unser Redner die ungeheuerlichen Zustände in viele»
Verwaltungsgebäuden, wo nicht nur sozialdemokratische, sondern über-
haupt alle nicht Beuljdjimtionalen Beamten oem Terror bet an-
archistischen Beamten ausgesetzt sind- Scheidemann forderte alle
republikanischen Beamten zum Diderftand gegen monarchische Be-
herrschungsversuche auf und versprach ihnen die Unterstützung bet
republikanischen Parlamentarier. Waren wahrenb dieser Partien bet
Rebe bte Deutschnatinnalen schon recht munter geworden, so geiieten
sie erst recht in Aufregung, all Scheidemann die Helden ihre« Kap».
Putsche» und ihren Götzen Erich Ludendolff so onfaßte, wie e» dies«
Gesellschaft verdient. Der Redner stützte sich auf das Zeugnis Han»
Delbrück«, de» konservativen Forscher» der Kriegsgeschichte, der mit
ben deutlichsten Worten und nicht zu leugnender Sachkunde nicht nur
hie politische, sondern mich bie militärische Unfähigkeit Ludendorffs
behauptet. Delbrück nennt Tirpitz unb Ludendorff die Zerstörer bet
Reiche», da» Bismarck aufgebaut hat. Die Deuffchnatioiialen tobten,
und Helfferich kreischte ein über das andere mal sein »Unverschämt-.
heil!* zu dem Redner hinauf. Als Scheidemann ihm antwortete, er
begreife die Gehässigkeit Helfferichs, denn dieser denke moH daran,
daß Scheidemann ihn den intellektuellen Urheber der Ermokdung Erz-
bergers genannt habe, verlangte Helfferich schleunigst eine Rüge tür
Scheidemann von dem Präsidenten und hatte damit auch Erfolg.
Unser Redner konnte dann, diesmal ohne bei den Kommunisten Ent-
rüstung»rufe hervorzurufen, feststellen, daß wir in Deutschland am
Sterbebette des Bolschewismus stehen. Die Demokratie, vertreten

durch die Sozialdemokratie, hat in der Arbeiterbewegung Dc -sch-

land» gesiegt. Mit dem PutschiSmus ist e» zu Ende. Vorbei ist eS
mit der militaristischen Betrachtung des sozialen PrMemk.

Mit der Rede Scheidemann» war der Tag zu Ende. Die

Teutschnationalen ließen durch den Abgeordneten Reichert antworten,
der seine Rede vor höchsten» zwei Dutzend Abgeordneten hielt. Das-
selbe Geschick traf den Deutschen Volksparteller Ouartz. Sm Dien»-

tag Fortsetzung der StatJberanmg.

(grast Toller, bet zurzeit immer noch in Niebeffchönenfeld st in«
Festuiigtz irase verbüßt, haue gegen den .Miesbacher Anzeiger" wegen
Beleidi img Strafantrag gestellt. Der Redakteur de» .Mies-
bacher Anzeiger»", der in letzter Zeit sich mehrfach vor den Münchener
Gerichten zu verantworten batte, wurde |U 800 Mait Geldstrafe
und Utteiirveröffentlichuitg verurteilt.

Elauv De» Dollar- (vorbörslich) 205.

Hüften. Unsere Zähne klapperten vor Kälte. Es kennen wieder
Bäume; sie ragten hur mit den Spitzen aus der weißen Decke, unb
mehrmals versanken wir in das Geäst einer Tanne, die ganz vorn
Schnee bedeckt war.

Hanne» kämpfte sich mir seinem Schirm nxzrfer voran, aber
et keuchte und folgte nur mühsam, bis wir endlich beide erschöpft
innehalten mußten. Ach, so hatten wir uns die« alle» nicht ge-
dacht. Aber an eine Rückkehr war nicht zu denken; wir tonnten
nur hoffen, die auf der Hohe stehende Schutzhütte zu erreichen, von
der wir gehört hatten. Also weiter.

Tiefer und tiefer sanken wir bei jedem Schritt ein, oft bi»
unter die Arme. Wir legten uns lang hin, um da» Gewicht zu
»erteilen, und arbeiteten un» mit Armen und Beinen vorwärts.

Tie scharfen Ränder der gefrorenen oberen Schneekruite
schnitten uns Hände und Gesicht blutig. Es war ein verzweifelter
Kampf, ben wir zäh und mit verbissenem Grimm ansfochten, zitternd
unb den letzten Rest unserer Kräfte einsetzend gegen eine Welt, die
mit ihrem starren und unheimlichen Schweigen groß und erhaben,
furchtbar und drohend auf un« winzige Wesen herabsah. Denn
man sie nur irgendwie hätte packen können! Aber gerade die»
Stille und Gelassene, das sie völlig hinauSrückre über menschliche»
Denken und Wollen, erdrückte unS mit einer fürchterlichen lieber«
legenheit.

Nein, wir konnten nicht mehr. Unser bißchen Dror war längst
verzehrt; wir waren müde, zerschlagen und völlig erschöpft.

.Laß un» schlafen," sagte Hanne».
Schlafen — ach ja.
Wir krochen zusammen. Al» Hanne» seinen Kops auf meinen

Arm legte, sah ich, wie sein Atem an meinem Rock zu Eiskliimvchen
gefror. Ich betrachtete gedankenlo» ben seinen Bau der blitzenden
Kristalle, verfolgte ihr ra!ck)e» Anwachsen und.sah, wie jeder neue
Atemstoh, sofort seiner Wärme beraubt, die Eisschicht auf meiner
Brust verstärkte, bi» ich ihre Kälte eisig empfand.

Wir mußten weiter. Ich kroch voran, mit schmerzenden Ge-
lenken, unendlich mühsam, aber ich biß die Zähne zusammen. Ein
paar Schritte nur — da, in einer Senkung, du stand bie Hütte.
Bi» an« Dach im Schnee vergraben, aber doch eine Hütte, eir
Heiml

Sortierung folgt

Der Wandrrrr ostne Wrg.
Roinau von August Hinrich«.
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AIS er aber hörte, daß wir zu Fuß laufen wollten, entsetzte
er sich. Er war ein vornehmer Mensch unb sah mit Verachtung
auf die Kunden der Landstraße herab, hätte auch nie und nimmer
einen Berliner getragen. So erschien er eines Tages in tadel-
losem Anzug, ein hübsches Köfferchen in der Hand, und nahm
Abschied, um gleich mit der Bahn bis Mailand zu fahren.

Nach acht Tagen schon kam ein kläglicher Bries, in ganz
Mailand brauche man nur Schneiderinnen und keinen einzigen
Schneidergesellen, nun säße er ohne einen Pfennig tn dieser
verwünschten Stadt fest, wir sollten ihm um Gotteswillen das
Sletjegeib schicken

Wir hatten tüchttg gespart und beinahe ganze hundert Mark
beisammen, so schickten wir ihm denn zwanzig Mark hin. I»
einer Woche war er zurück, schimpfte auf das elende Volk, das
seine Röcke von Schneiderinnen nähen ließe und riet uns dringend
ab, je einen Fuß in dies gottlose Land zu setzen.

Aber die Wiesen bekamen mnen grünen Hauch und die Luft
wehte sonderbar lau durch die Straßen. Es ließ uns keine Ruhe
tyehr.

Ich hatte meiner Schwester geschrieben, daß wir übet die
Alpen steigen wollten, und sie möchte eS heimlich der Luise mit-
teilen. Sie schrieb mir erschrocken wieder, doch nicht so weit zu
laufen, Italien liege doch halb aus der Welt, und es möchte mir
und meinem guten Freunde Johannes vielleicht übel ergehen.

Als ich Hannes den Brief vorlas, unterbrach er mich: .Steht
das wirklich da: Deinem guten Freunde Johannes?"

Ick zeigte ihm die Stelle.
.Deine Schwester ist ein prächtiges Mädchen," sagte er ge-

tührf, „sie nennt mich Johannes! TaS klingt weich unb gut
Meine Mutter wollte mich auch so nennen, aber meinem Vater
war es nickt knapp genug, und er bestand auf Hans. Sie haben
bann jeder eine Silbe nachgelassen und so wurde ein Hanne- au-
mir. Aber Deine Schwester ist lieb — sie nennt mich Johannes
— sie muß schon ein guter Mensch sein."

SIU ich. dann an einem unwiderstehlich schönen Tage im Ge-

schäft meine Papiere verlangte, nahm der Werkmeister mich ernst,
hast vor Ich sollte dauernd in der Zeichenstube bleiben; was mir
fehlte, könnte ich in der Abendschule nachlernen, unb ich hätte eine
sichere Zukunft.

Ich wußte, daß es mir nicht zum zweitenmal so lcickt gemacht
würde, etwas zu erreichen; auch Luisens wegen hätte ich mich
gern hier heraufgearbeitet — aber draußen warteten Hannes unb
die Landstraße — die weite schöne Welt lag offen. Sollte ich
zwischen den Mauern bleiben? Ich schüttelte den Kopf. Er warf
mir zornig meine Papiere hin und schalt über meine Undank-
barfeit

Als ich über den Hof ging, brauste eine Freude durch mein
Herz, daß ich mit beiden Händen in die Luft greifen mußte —
ich war wieder frei!

Reckts und links von uns türmten sich Berge empor, vor uns
ragten sie bis hoch in den Himmel hinein und versperrten die
Welt Hinter ihnen aber lag Italien, das Land der Wunder, von
dem Hanne- im Wacken und Träumen sprach. Was er dort er-
wartete, wußte er nickt; aber irgend etwas ungeheuer Großes
würde es sicher sein. Mitunter, wenn wir auf dem Grunde einer
tiefen Tales dahinzogen, sah er ehrfürchtig zu der schneebedeckten
Gipselkette hinaus, die vor uns in den Wolken verschwano.

.Glaubst Du, daß mir sie bezwingen?" fragte er zweifelnd.
Mir zuckte die Kraft in den Beinen, ick wirbelte meinen

Stock voraus und rannte wie ein Junge lachend und schreiend
hinterdrein. Ein Uebermut, den ich in meinem ganzen Leben
noch nicht gekonnt hatte, packte mich, unb zugleich die Gewißheit,
irgend ein Glück zu erreichen, daß ich oft nicht ein noch aus wußte
vor Seligkeit.

Hannes lächelte dann nachsichttg: .Warte nur, wenn nur erst
dort oben in der Wildnis kraxeln."

Es war ihm natürlich und selbstverständlich, daß die Natur
einen fast unübersteigbaren Wall aufgerichtet halte vor dem Ziel
seiner Sehnsucht und'daß man ungeheure Hindernisse überwinden
mußte in Schnee und Eis, ehe man in da« Land kam, wo die
Zitronen und Feigen wie bei unS die Eicheln nur so an der Land-
straße lagen. Auch ich sehnte mich na» Taten und wartete un-
geduldig auf die Gelegenheit, meine Kräfte einmal auSrasen zu
lassen.

Aber vorläufig führte bie Landstraße immer beinahe eben
zwischen den Bergen dahin. Mitunter lief sie sich in einem engen
Tal fest, wir sahen ring» um uni her nur Himmelhohe Felsen
ohne jeden AuSgang und erwarteten etwas beklommen, jetzt an

den senkrechten Wänden hinaufklettern $u müssen. Aber im aller-
letzten Augenblick, wenn ein gewaltiger Felsblock gerade jeden Weg
verrammelte, fand die Straße noch ein Löchlein, wo sie hindurch-
schlüpfen konnte und führte unS in sanfter Steigung ohne be-
sondere Erlebnisse weiter.

So wären wir sicher friedlich und ohne Abenteuer nach
Italien gelangt, aber das paßte unS ganz unb gar nicht. Mit der
heißen Kraft unserer Jugend wollten wir bte ehernen Pforten
einrennen, mit denen ein neidisches Geschick die Dege zum Grück
versperrt batte, und sehnten un« nach Kamps und Gefahr. Konnte
eS möglich sein, daß alle Tore offen standen für jeden Faulpelz,
der dumpf und stumpf nur immer hineintapptek

Wir kauften uns eine Karte unb sahen nun sehr enttäuscht,
daß man bequem mit einem Wagen nach Italien hineinfahre»
konnte, wenn man einfach den Windungen der Straße folgte — e»
war gar kein besondere» Verdienst dabei. Ileberhaupt diese Straße
— manchmal mußte man ja geradezu rückwärts laufen.

Verächtlich wandten wir ihr den Rücken und beschlossen, ein-
fach geradewegs über die Berge zu steigen. Wie kläglich muhte
ein Glück fein, um das man keinen Finger zu rühren brauchte?
Beim nächsten Fußweg also schwenkten wir rechts ab.

Nach einigem «teigen kamen wir in losen Schnee und spürten
nun mit Wonne bie Anstrengung in ben Knien. Wunderschön
war eS, so in der Hellen Sonne hinauf zu klettern, vor uns die
freie Höhe und unter uns tief im engen Tai die krumme Straße.

Je höher mit stiegen, desto tiefer wurde der Schnee. Der
Fußweg war verschwunden, ein verkrüppelter Wald nahm un»
auf. Hier war et recht mühsam, vorwärts zu kommen, denn der
Schnee unter ben Bäumen war weich, und wir sanken bi» über
bie Kniee ein.

Endlich blieb der Wald zurück, da ließ der eisige SZ3inb_ben
Schnee gefrieren, und wir konnten, ohne emzusinken, darüber
hinweglausen.

Aber je höher wir fhegen, desto höher stieg auch die Sonne.
Die weichte die harte Schncekruste auf, und wir sanken wieder e'n,
erst nur ein wenig, bann immer tiefer unb endlich bi» an die



Hamburg und Umgegend.

Verbttionchkeilserklärurg im Viu;klhandtl.

Zwi eben dem Arbeitgeberverband de? EinzelbatidilS und den
Attgtsiclltenovgatitsationen wurde am 28. Oktober 1921 eine GehgliS-
beveinkaiung zum Tariivertrag der kaniinämuschc» Sitiaeslelitcn int
Ei'enwarin-, Werkzeuge- Maschinen. . Metalle-, faiütäi« Artikel-.
Nöhieii» Hau?- und Küchengeräte-, GlaS- imb Porzellan-Einzelhandel
abgeschlossen. Ter NuchSard iirmti stder hat diese Vereinbarung au'
Antrag für dos tzsituet der Stadie Hamburg. Al.ona und WanoSdek
für allgemein verbindlich erklärt. Tie allgemeine Verbindlichkeit be-
ginnt mit Wirlnug voin 1. Sepien der 1921. Meditierten über
Nichlinnehalning brr Vrreinbarung sind beim Zenttalvcrvaud der An-
gestellten aiijubringen.

Zkniralverband der Töpfer. In bet Mstgsiederveittarrimkimg
vom 2n. Januar im Gewrrkscha thanse referierte Genosse M a r k » t
über: .Ten Einfluß brr Revolution aut bie Gewrrkicha'tsbewegnng-.
In brr TiSlnssioit über den Borirog wie? da? ?trbeiteirat<milglieb
Iocobi daiaitf hm, wie burch die Lauheit der Massen ber Achl-
fiunbeniag gesährbet wirs uns der Reierent betonte in f.inem Schluß-
wort besonder?, tatz alle die, bie weniger von der wirtschastlichen Not
getrieben finb, nicht durch U derstuuden usw. bei, Achtstuubeutag preis-
geben dürsirr. Dem Vottragenten wurde für seine aufltärenbeu Aui-
iübrungen ber Dank der Versammlung zuteil.

linier .Verschiedenes" erwähnte ber Vorsitzende bie Vorkommnisse
bei Meincke. Pinneberg, Blecher und Wesse y. Tic bet Blecher ohne
den FacharbriiSnachweis angeiangeneit Meiner sind auf Veranlassung
teS Lohnlominmiontvo,sitzenden wieder entlassen. Bst Meincke und
Weflely wirb uns bie Zeit zn Hitze kommen. Erwähnt sei, daß bie
Former bei Wessely dem Verbände b igelieten finb m b bereit Lohn-
frage bann auch baldigst geregelt wdtr, bi» bahnt muß natürlich bie
Sperre bestehen bleiben.

Deutsches Deich.

Tie netten Löhne im vuchdtuckgewer-e

erfahret! nach den in de» letzt n Tagen in Leipzig g pflo^enen Cer»
hanblnngen bis TarisauSjchussiS ab t. Februar pro Woche folgende
Erhöhung:

Danach behagen ab 1. Februar die tariflichen Min-
de st Wochen löhne:

Für rri°fle C Für Kl-ifle B AÜr Flösse L.

Für die HilkSarbester gelten 85 % obiger Sätze. Die ge-
forderte Gleichstellung der TeniungSznlage mit bttienigen >ür J>te Ge
Hilfen wurde trotz energischer Verfechtung von bcii Unternehmern ab»
geleimt. Gb.ufali» abgelehnt wurde die geioteerte Erhöhung bet!
MalchinensetzerzuschlagS auf 15 % be? 0 e ainilohnel. la? neue
Lohnabkommen oll die Tarifvarteien bi? 81. März 1929 binden
könnte al|o erstmalig am 1. März b. I. gefünbigt werden.

SMWW SWlSWklkMellk».

Wer ist an einer tzöiweiternnst ves Hauibnrsirr Si-ohn-

fltbieics «uv wer an einer ivernisniig inicitifintf

Aus Siedlerkreifen wird unS geschrieben:
Der jetzige Stand der Groß-Haiirburg-Frage regt zu ernstem

Denken darüber an, wer hat ein Interesse an der Lösung der
Groß-Hamburg-Frage und welcher Art ist das Interesse, das ver-
schiedene BcvölkerungSkrcise an dieser Lösung haben. x

Die Entwicklung Haneburg» ist eng mit der Entwicklung deS
Hafens verknüpft, und zwar derart, daß sich an die Entwicklung
des Hafens zunächst die Entwicklung von Handel und Industrie
anschließt.

Bleibt Hamburg in dem Rahmen dauernd eingepreßt, den cS
beute bat. ohne daß weder eine Erheiterung seines Staatsgebietes
Platz greift oder durch Staatsverträge die Wirtschaftlichkeit des
zusammengehörigen Gebiete?, das in beiden Staaten Preußen
und Hamburg liegt, gesichert wird, so ist das Emporblühen de»
größten deutschen Hafens verhindert und damit der ganzen Be-
völkerung eine Zwangsjacke angelegt, die ihr dauernd die not-
wendigsten LebenSbcdingungcn unnötigerweise versagt

An einer Erweiterung des Hamburger Hafengebietes und
dc? Gebietes, das zur Aufiiahme von Industrie und Handel im
Anschluß an die Hafenanlage in erster Linie geeignet erscheint,
scheint auf den ersten Blick die Gesanibbevöflerung Haneburgs in
gleicher Weise interessiert zu fein. Eine nur etwas kritischere
Betrachtung ergibt aber, daß durch eine Vergrößerung und Verbefse»
rung des Hamburger Hafens und die Schaffung von Platz für Handel,
Industrie und Schiffahrt, um in diesen Betrieben Taufende von Ar.
heitern mehr zu beschäftigen, der unvergrößerte Hamburger Grund
und Boden unbedingt, soweit er dem freien Wettbewerb zugängig
ist, im Preise steigen muß. Die stärkere Inanspruchnahme durch den
Bau neuer Wobimngen wird den Hamburger Terrainbesitzern einen
nicht nach Millionen, sondern nach Milliarden zählenden Mehr-
gewinn in der Zukunft abwerfen, wenn da? Hamburger Staatsgebiet
nicht rechtzeitig für Wohnzwecke eine Vergrößerung erfährt. Hier sind
aber ganz entschieden große Fehler gemacht worden. Daß üie heute
regierenden Parteien ber Terrainspekulcstion, wie e? in früheren
Jahren ja der Fall war, bewußt Vorschub leisten, kann als aus-
geschlossen gelten. Wohl aber liegt der Gedanke nahe, daß der Ein-
fluß des Grundeigentums sich auch noch heute Mittel und Wegp zu
schaffen weiß, um, wenn nicht offen, so doch durch geschickte Jrre-
sührung maßgebender Stellen eine das Grundeigentum schädigende
Erweiterung des Hamburger Staatsgebietes, soweit eS als Wohngebiet
in Frage kommt, zu verhindern.

Mit der Politik, nur Hafengebiet und nur soviel Wohngebiet in
besten nächster "Nähe, daß eine Menscbenanhäufung, wie wir sie 'n
andern Stadtteilen bisher haben, auch in Zukunst erhallen bleibt,
wird nur den Besitzern von Hamburger Grund und
Boden ein Gefallen getan und ihnen ein Nutzen geschaffen,, dessen
unermeßlichen Wert bie Gesamtheit der arbeitenden Bevölkerung
durch erhöhten Bodenzins «ueber aufbringen muß.

Die Schaffung einer Ausdehnungsmöglichkeit für Schiffahrt,
Handel unb Industrie ist sicher wichtig, sie schafft aber nur einen
etr.feitiaen Nutzen, wenn nist gleichzeitig Wohngebiete er-
schlossen werden, die nickt bloß dem Großkausmann und dem
Großrentner, sondern auch dem Hamburger Arbeiter, Angestellten
und Beamten, der Lust und Liebe zur Gartenarbeit hat, ein eigenes
Heim im schönen großen Garten und auf eigenes Sckolle ermöglicht.

Die Hamburger Regierung darf ihre Stabfermeiterung nickt mehr
nur auf ber Tatsache aufbauen, daß dar Einzelbaus, das Gartenbaus
dem Arbeiter, Angestellten und Beamten uner'eichbar bleiben muh.
Sie macht es sich damit bloß Preußen gegenüber selber schwer, die
Forderung nach größeren Wohnocbieten für die Hamburger Be-
völkerung innerhalb ber eigenen Staatsgrenzen vertreten zu können.
Die heutige Regierung Hamburgs als bie Vertretung der arbeitenden
Bevölkerung darf fick nicht den Vorwurf gefallen lassen, daß sie dem
arbeitenden Volke minderwertige Wohngelegcnbeiten zuweist, während
e? die heutigen Eigentümer de? Hamburger Grund und Boden? um
so bester verstehen, die Beschränktheit dieses Grund und Boden? für
ihren privaten Nutzen auszubeuten. G.

Tagesbericht.
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Aufruf au aUe deutschen Republikaner.

Folgender Aufruf ist uns zugegangen:

Wer ist gewillt, das bisher Errungene, bie Republik und die

Reichstierfastung von Weimar, mit Gut und Blut zu schützen unb

im Sinne fruchtbringender wieder und weiter aufbauender Zu-
famimcnarbcit zum Wohle unseres Volkes und Vaterlandes mit-

zuwirken? SS gilt, alle Männer und Frauen jeden
Standes und jeder Partei, die die demokratisch-

republikanische Staatsform bejahen, zu einem

„Bund Teutscher Republikaner" zusammenzufassen, um vereint

erfolgreich den Bestrebungen, die auf eine Beseitigung der
republikanischen Staatsform hinauslausen, um den alten Klassen-

ftaat wieder aufzurichten oder an seine Stelle einen noch schlech-

teren Klassenstaat zu schaffen, entgegentreten zu können.

Gegen Monarchisten unb Kommunisten eine geschlossene Ein-

heitsfront aller Republikaner, das sei unsere Losung. Keine neue

Partei! Im Gegenteil, eine Verständigung und Zusammenarbeit

der Mitglieder vieler Parteien auf dem Boden der demokratisch-

republikanischen deutschen Reichsverfassung. Aber einer Par -

t e i muß heute jeder Deutsche angehören. Ist e? schon

traurig, daß wir im lieben deutschen Vaterlande 11 Parteien

haben, so ist es viel trauriger, daß e 8 heute noch Deutsche

gibt, die keiner Partei angehören, s ndern tatenlos abseits

stehen unb mit den Händen in den Taschen unb der Pfeife im

Munde ruhig den Dingen ihren Lauf lassen. Daher
hinein in die Parteien,

um dort in unserm Sinne zu wirken, und zusammen
hinein in den Bund Deutscher Republikaner

zu gemeinsamer Abwehr unb Bekämpfung antirepublikanischer
Reaktionäre unb Revolutionäre.

Ein „Bund Deutscher Republikaner" muß so bald wie mög-

lich ins Leben gerufen werden, ja, sollte schon längst da sein. Da-

her: auf zurTat! Mit gutem Beispiel sind bereit? ein republi-

kanischer Richterbund und ein republikanischer Lehrerbund voran-

Drittes Brecher Konzert. Am Schluß be? gestrigen Brecher-
Konzens gab es euun Iiedlübkn Skandal anläßlich der Eiuauiführnnq
b>s .Peirwchka' von Igor Strawinsky. Man zijchte und
pfiff, letzter«? sogar am HauSich üssetn oder onveren eigens dazu mit»
gcvrachien Justiumeiit.n ans Seibrsiäuen w»hiem> eine tu ine ringe,
abit eiiolgioie UiinD. theil mit Vravormen zu antworten veiiuwie.
Heivorgeiweit wurde oief.r Spektakel durch das Siück >eibtt, eine
russische Jahrmarkts,»ufck er tonnte gewißeruiatzen als yoiueyung
betrachtet werden unb war also zumindest ein Beleg iür die erregende
Krass tu» Wirke«. Wie mau sich zu Ihm stellt ist Ange.egenhni de»
petib Uchen Geichmacks nnd feinet lüi ftierncheu Ptämineu, wie mau
(eine Sitz mutig zu äußern hat an er doch 'chltetzlich Sache di» B nehmen«

Es tu, wie gefügt, eine Jiihrwarlternuak, die mit eflemo teckeni
Hwvor wie niu klinnlerkfchem Geschick die Tnroulenz eine» >olcheu
iteibeu« zu packen uno wieverzuneben weiß. Ur pruiigiich al» Buile,>-
Missit ie acht, ist sie gkiwrooul beOrlMUiO genug, felbiiäubig gehört
iu tuet bi n Petrtiichka, eine Marionelle ist der ru sitche Haiiswurst.
ber III ein Lieb,«spiel zivil Neu eine Tänzerinnen-Piippe uno einen
schlimmen Mohien gerät, mooei e« ihm natüihd) ichlecht ergeht.
Tic« Metten Handlung ist entvihriich unb langt gerade hin,
ber Phantasie einige Aiihait»pu»lte zu geben, um eocu
in ber ichr an» iihrlichcn Szene Gliederung unb Ueberbitd
zu gewinnen. Was aber darüber iiuiau« an $,eiailmaier,i vorhauben
ist, ui jo köstlich unb »iiieihu ten», so lebetibig uno auch posiiiv mini»
kalssch, bufe e« jchwit hält, daran vorbeiznhören. Die Verwendung
rujssscher Motive, wie Die eine» Iiopp.if«, bie Leierkafteniniitaitou.
ber Mohr,niaiiz, ber Lub<«i walzet hon gesuchtester !b.uiuliiät, die
stampfenden WcuMlkiien und bie ibäreiipantf Oi« Fumie», in bä?
eine» der bezwingend, len russisch, n Bockslieier, dem sa,o» einmal
Söalafiretf tu einer Ouvertüre ein Denkmal letzte, bezaubernd
hiueiiitiingt, finb iür den der zu böieu O.rfieht, -uuueiftnitoaie Be-
lege eine» genialen, wenn auch raisinicri ariiiiijcheu Stiinftienum«

EingaßgS ipiette man eben all« russiiche Musik nämlich Tichai»
k o w « I y S lütine Symphonie, breit und nicht gerade übermäi ig
fdjivelgeind) im Ji lange. Wera Schapira« Itlüuieiipiel exzellierte
lechisi'ch in Liizts elegantem fre.l ur» Mlouietloiuen einem Wirke,
bas sich nuniitm de« ningebuiben stawi|cheS Mitten« besonders be-
haglich zu h.fluoeii schien. 8. 8.

Im Ausschuß für Kinematographie, der im Auftrage ber
Oberichulbehörde arbeitet, erstattete ber Vorsitzende, Herr Frohböfe,
am Mittwoch einen umfassenden Tätigkeitsbericht, aus dem hcrvor-
ging, daß im verflossenen Jahre eine umfangreiche Arbeit geleistet
worden ist Ursprünglich lag den Koinmiffionsmitgliedern die
Aufgabe ob, die für die Äindevvorführungen vorgesehenen Filme
auf ihre Geeignetheit zu prüfen. Seit der Einführung der Reichs-
filmzenfur ist diese Tätigkeit eingestellt worden, da sie von ber
Reichsfilinzcntrale In Berlin unb München geleistet wird. Tie
lleberwachang der hiesigen Kinos Hot sich aber trotzdem noch al?
durchaus nötig erwiesen, da vielfach Jugendliche in den Abendvor-
stellungen anzutreffen sind unb anbericit? auch Kinobesitzer immer
wieder versuchen, die Vorschriften zu übertreten, indem sie Kindern
für sie nicht geeignete Filme vorführen. Auch bie eigen? für
Kinber angcschten Soniitagsiiachintttagsvorstelluiigen finb nicht
immer einwandfrei, unb bie Eltern tun gut, wenn sie ihre Kinder
vor diesen Geist unb Gemüt schäbigeuben Vorstellungen behüten.
Ganz unbedenklich sind die Vorführungen. toe!d)e der Ausschuß selbst
im Auftrage der Lberschulbehörde veranstaltet unb die bekannt-
lich während der Schulzeit stattfinden. Eine genügende Anzahl
von Lehrern und Lehrerinnen führt hierbei stets bie Aussicht, die
polizeilichen Vorschriften werden restlos iiinegehalten, so daß Un-
glücksfälle so gut tote ausgeschlossen sind. Nahezu % Million Ham-
burger Kinder haben bie yilme von ben Alpen, der Polarwclt, vom
Meer und seinen Bewohnern, Reisen unb Jagben, vom Eisenerz
usw. in Augenschein genommen unb daburch ihr Wissen unb ihren
Anschauungskreis erweitert. Die Arbeit be? Ausschusses greift aber
auch weit über .Hamburg? Grenzen hinan? Er korresponbiert mit
zirka 50 Städten, gibt Auskünfte in Lichtbildangelegenhciten unb
vsranstaliet in Schleswig-Holstein, Hannover und Mecklenburg Vor-
führungen unb Vorträge, io daß auch auf bem Laube bem Schunb-
film, ber sich hier noch häufig durch Wanderkinos breit macht, immer
mehr enigegengeurbeitet wird. Tie fast regelmäßig stattfindendcn
Vorführungen be? Ausschusses an ben Sonntagvormittagen, bie be-
sonders für Lehrer und Elternräte gedacht sind, erfreuen sich bauernd
eines steigenden Besuches. Ein paar wertvolle Apparate sind nach
und nach angcschasft worden unb stehen ben Schulen samt ben vor-
hanbenen Filmen unb' Lichtbilbern auf Wunsch leihweise zur Ver-
fügung. Dir Herren Gripp unb Arpe würbe» al» Aechiiuiigsprüler erwählt.

Tie Hamburger Eisenbahner zum ArbeitSzeitgcsetz uud

zum Llreikbeichius; Oer Ncichsgewerischatt.

In einer gut besuchten Mitgliederversammlung be? Deutschen
Eiscichahncrverbandes sprach am 30. Januar Hatje, vom Haupt»
bctricbsrat Berlin, über „Die drohende Gefahr für den Achtstunden-
tag unb da? geplante ArbeilSzeitgesetz für die Eisenbahnbediensteten".
Er gab vorweg einen Ueberblick über die Entstehung eines solchen
Gesetzes. Mit der Aufhebung der Bestimmungen über btc wirt-
schaftliche Demobilmachung feien auch die Verordnungen der Volks-
beouftragtcn au? der Revolutionszeit über die Arbeitszeit nicht mehr
gültig. Damit dann jedoch keine gesetzlose Zeit eintrete, sei die H>ot-
wcndigkeit gegeben, eine gesetzliche Begrenzung der Arbeitszeit vorzu-
iichmcn. Sie solle durch den allgemeinen Gesetzentwurf über die
Arbpitszeit für gewerbliche Arbeiter zur Verwirklichung gebracht
werden. Von dieser allgemeinen gesetzlichen Regelung wolle mau
außer verschiedenen andern Gruppen auch die Eisenbahner aus-
schließen, um sie unter ein Sonderrecht zu stellen. Tie Regierung
habe daher bereits einen Referentenentwurf herausgegcben, der die
Regelung der Arbeitszeit für bie Eisenbahner vorsche. ^Ter Ent-
wurf, auf ben Rebner im einzelnen eingeht, sei an vielen Stellen eine
glatte Durchbrechung des Ackisiundeittages. Er sei in seinen Einzel-
beiten und besonder'- hinsichtlich der Ausführungsbestimmungen seht
dehnbar und öffne der Willkür vorgesetzter Instanzen Tür und Tot.
Der Entwurf sei auch deshalb schon unannehmbar, weil bie Eisen-
bahner es grundsätzlich ablchnen müßten, unter ein Sonderrecht ge-
stellt zu werden, sondern sie wollen ebenfalls in das allgemeine Ar-
beitsgesetz einbegriffen fein.

In ber Debatte nahmen sämtliche Redner eine scharf ablehnende
Haltung ein, so daß nachstehende Entschließung einstimmig ange-
nommen wurde: „Die heutige Versammlung des Deutschen Eisen-
hahnerverbandcs, Ortsgruppe Hamburg, sieht in dem Referenten-
erttwutf für ein Arbeitszeitgesetz der Eisenbahner den Versuch zur
Durchbrechung des Achtstundentage?. Die Absicht des Eutwurfes, bie
Diensthereitsckast nicht als Arbeitszeit zu betrachten, die Einführung
absoluter Willkür der Eifenbahnverwaltung, selbstherrlich bie Arbeits-
zeit nach Belieben zu verlängern, lehnt bie Versammlung aufs ent-
schiedenste ab. Die Versammlung erwartet vom Verbandsvarstand
die Anwendung schärfster gewerkschaftlicher Mittel zur Abwehr gegen-
über der Durchführung des Referentenentwurfes oder eines ähnlichen
Gesetzes mit gleichen Tendenzen. Die Versammlung lehnt ,e:n
Sonderarbeitszettgeseß für Eisenbahner ab und verlangt die gele>'licke
Arbeitszeitregelung auf gleicher Grundlage, wie sie für Privat-
arbeiter und Angestellte erfolgt."

Auf Antrag aus ber Versammlung wurde bann zur Lohn-

bewegung Stellung genotnmmen. Hatje, Berlin, referierte

nochmals über bie letzten Verhandlungen ber Gewerkschaften mit

der Regierung unb kennzeichnet« dabei das ungewerkschaftliche,

nur auf Agitation und Stimmungsmache eingestellt« Verhütten

ber Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahnbeamteu und An-
wärter.

Fast sämtliche Redner nahmen während der Aussprache eine

ähnliche Haltung gegen die Reichsgewerkschüft ein, so daß nach

einem Schlußwort des Referenten vom Vorsitzenden bei Versamm-

lung Klus als Ergebnis der Auseinandersetzung festgestellt wer-
den konnte, daß der Deutsche Wsenbahncr-Verbanb über seine Lohn,

und Gehaltspolitik selbst entscheidet unb sich bie einzuschlagende

Taktik nicht von einer anbertt Organisation aufzwingen läßt

Dem Ultimatum der ReichSgewerkfchaft steht der D. E. B. zu-

nuaift völlig neutral gegenüber seine Mitglieder werden zur Ar-

beitseinstellung nur einer Parole des D. E. B. Folge leisten.

Diese Feststellungen wurden von der Versammlung ohne jeden

Widerspruch anerkannt

GratiSlkMunsteu der Zrttimq. .

Die Zeitungen befinber. sich in großer Notlage. Darau' wirk
immer und immer wieder hingewiesen. Trotzdem gibt es viele
Behörden, Vereine und Private, die von den Zettun.
gen Hinweise und Notizen verlangen, die in den Anzeigen-
teil gehören und bezahlt werden müssen. Gegen tteje Uniiite
hat der Nioderlausitzer Zeitungsverlegerverem unb ber Bezirks-
verettis des Vereins brandenburgischer Zeitungsvei'eger in KottbuS
Front gemacht. In unserm Parteiblatt, ber „Märkischen Volks-
stimme", lesen wir solgenbe Vereinsbeschlüsse dazu:

1. Alle?, was nach Form. Inhalt oder Zweck einen An-
zeige nauftrag dorstellt bezw. dazu bienen soll, eine
Anzeige zu ersetzen ober entbehrlich zu machen, ist für die
Aufnahme in den Textteil (fogenanten redaktionellen Teil)
der Zeitung avzulehnen.

2. Für alle Anzeigenaufträge. auch solche, die sogenannte
wohltätige Zwecke, Gabenlisten usw. betreffen,
ist Bezahlung zu beanspruchen.

3. Hinweise und Reklamenotizen sind, soweit solche
seitens ber Zeitung nicht grundsäülich abgelehnt werden,
jedenfalls nur in Verbindung mit einer An -
zeige in gleicher Nummer zu bringen. Ohne gleich-
zeitige Anzeige erfolgt niemals ein Hinweis.

4. In allen Artikeln und Hinweisen ist stets unb grundsätzlich
alles zu streichen, was naturgemäß in ben Anzeigenteil
gehört.

Auch in unserm Bezirk sollten sich Behörden, Organisationen
unb Private bie oben gefaßten Beschlüsse zu Herzen nehmen. Sie
sollten an di^ Not der Zeitungen denken, die überall besteht.

Dcrkegnng einer „Echo" - Filiale. Die Fssia'e bc» Ham-

burger Echo" bei Nenning. Vürgenveibc 73, ist ab 1. Februar
nach L. Wöhlbrandl, Baustraße 28. verlegt worben. All«

SBcfitlhmgtn für ba8 .Echo" sind von bann an borihin zu richten..

Ebeiiie bitten wir bie Abholer, sich ihr .Echo" ab 1. Februar von

Wöhlbraubt abzuholen.

Die Höhe der OrkSlöhne ab 1. Styril 1922 ist vom Ober.
versicherungSamI wie folgt ieflgcieut: I. ’ür männliche Bei sicherte
a) über 21 Jahre auf 48 M,., b) von 16 bi» al Jahren auf A,
c) inner 16 Jahren auf 20 *. II. ’ür weibliche Bcisitwrtt
d) über 21 Jahre auf 36 JL, e) von 16 bi? 21 Jahren am 26 *.
f) inner 16 Jahren auf 16 X Diese Zitiischeufeflietzim« hat vor»
behältlich einziger sie abSuberiibeii enteren Zipsscheiifeslsetzuiigen,
Geltung bi« zum 81. Dezember 1925.

Karte« für daö Deutsche Schauspielhaus für Donnerstag.
2. Februar („vetobcl unb Marianne"): Freilag. 3 Februar (Eist,
auf'übrmu: .Der Schwan"), unb Soimabenb. 4. Februar sind noch
zu ern ägiflt 11 Preis,n an ber Theattrkasse beS BildungSausichusse»,
Grone Theaterhraßc 42 zu haben.

Son ber Leipziger Entwurfs- unb Mobellmeffe wirb baran

erinnert, baß für bie Frühjahrsmesse (5. bi? 14. März 1022) be,
stimmte Entwürfe uno Modelle bis zum 10. Februar 1922 den
einzelnen Ortsausschüssen zur Prüfung borgelegt fein müssen-
Die Geschäftsstelle beS Ortsausschusses Hamburg ist bie Staat»
liche Kunstgewerbeschule, Lerchenfelb 2. Die Entwurf?» und
Mobellmeffe gibt bekanntlich ben beutschen unb österreichischen
Künstlern Gelegenheit, für alle auf ber Leipziger Messe ver-
tretenen kunstgewerblichen Arbeiten geeignete Modelle ben Fa,
briken gebührensrel vorzusühren. Die von ben Ortsausschüsse»
genehmigten Entwürfe gehen an ben Hauptauf nahiueailSsLuß in
Leipzig. Geschäftliche Vertretung ber auf ber Messe persönlich
nicht anroefenben Künstler erfolgt durch Sachverständige deS Leip-
ziger Meßamts. Porto unb Verpackungskosten finb vom Ein-
sender selbst zu tragen.

Kleine Notizen. Ein Orgelkonzert mit Orchester veranstaltet
die Loge - Hawbiirger Musiker am Eonntaa. 6. Februar, mittag?
12 Uhr, in bet Einigkeit-kirche, St. Georg. Eintritt 5 X

• Eingegarigeue Schriften.

Dr. Kurt HulbschinSky: Sie Ultraviolett-Therapie
ber R h a ch i t i s. Ergebnisse ber Untersuchungen unb Erfah-
rungen im OSkar-Helene-Hciiii für Heilung jinb Erziehung ge-
brechlicher Kinber zu Berlin-Dahlem. „Sollux"-Verlag zrz
Hanau.

Das im Reichsaesunbheitsamt bearbeitete „Se,
sonbheil-dllchlein" ist von her VerlagSvuchlianblung Julius Springer
tn Berliw W. ti, Linkstratze 23 24, in einem Neudruck r<r 17. AuSgavo
heransgegeven worben. Zur Belehrung unb Aufklärung ber Ba»*
völkeiung über bie öfientlidjc unb private Gefuiroheitspstege, bi«
gerade in Zeiten allgemeiner wirtfd)tiftlid)cr Nat besonders roixhtig
finb, eiänet sich biefe 2>riid'd)rift in hervorragendem Mähe. Dee
Preis beträgt für da? in steifem Umschlag broschiert« Stück 8 JI, fslx
bas gebunden« 12 JI.

Die ZwlingSlttlleihe nnd ihre Folge«.

SPD. Berlin, 31. Januar. lDrahtbcrichi.)

Wie in den Berliner polnischen Kreisen bestimmt verlautet,

tzat die Teutsche BollSpartci die Verwirklichung ihrer „Person»

lichcn und sachlichen Garantien" bereits durch einen Schritt

beim Reichskanzler versucht. Es soll verlangt worden
sein, daß nicht nur der Ncich»wirtschastSminister Genosse Robert

Schmidt, sondern auch dessen Staatssekretär Hirsch sofort

zurücktreten (!) und an ihre Stelle Leute treten, die weniger der

sozialistischen Wirtschaftspolitik hold sind. Zu gleicher Zeit, als

dies Verlangen an den Reichskanzler gestellt wurde, ist von den

Volkspartcilern Protest gegen die Ernennung Ra-

the na US zum Außenminister erhoben worden. Diese Fest,
stellungen finden ihre Bestätigung zwischen den Zeilen der Ber-

liner Rechtspresse.

Ueber die Durchführung der ZwangSanleihe

werden bereits seht die verschiedensten Verlautbarungen gemeldet.

So will das „Berliner Tageblatt" wiffen, daß der VcrmögcnSstand

vom 31. Dezember 1019 für die Höhe der Abgabe maßgebend ist.
Wie hoch der Satz ist, steht nach dem genannten Blatt noch nicht

fest. Desgleichen teilt man mit, daß Vermögen bis zu einer Höhe

von 100 000.* von der Anlcihezcichnung ganz befreit sind. Jeder

Einzahlende soll eine Art Schatzwechsel gewissenmaßen als Ouit-

. tung in Höhe des eingezahlten Betrage? erhalten. Der Gesetz-
entwurf soll noch im Laufe der nächsten Woche

fertiggestellt werden.

Hierzu ist zu bemerken, daß die ReichSregierung bereit? An-

ordnungen zu einer schnellen Ausarbeitung des Entwurfes ge-

troffen hat, daß jedoch über Einzelheiten noch gar nichts zu sagen

ist. Jedenfalls aber ist damit zu rechnen, daß die Vermögen von

mindestens 150—200 000 nicht zahlungspflichtig sind, daß ander-

seits aber auch nicht die DermögenShöhe vom 31. De-

zember 1919, sondern ein anderer Termin für

d i e Höhe der ZwangSanleihe maßgebend ist.

Natürlich bringt das „Berliner Tageblatt"' seine Kombinati-

orten auch wieder mit der Frage der Koalitionsregierung

in Verbindung. Wir dürfen auch heute bemerken, daß zwischen

Sozialdemokratie und irgendeiner andern Partei keine Be-

sprechungen über die Erweiterung des Kabi-

netts stattgefunden haben und daß im übrigen in der

sozialdemokratischen Fraktion keine Neigung verspürt wird^
unter den gegenwärtigen Umständen mit der Volkspartei zu-

sammenzuarbeiten.

5. Wlkskss des 13. Sems des Semen

Sünaldeiieroecvandes.

Der Bezirkstag setzte am 30. Januar seine Beratungen fort.
Töpfer-Homburg vom Hauptvorsland referierte über Die auf
dem kommenden Verba ndstag in Leipzig im März
diese? Jahres zu treffenden Maßnahmen. Er ging zunächst auf
die Lppositionsslellung eines Teiles der Mitgliedschaft gegen den
Hauptvorstand während des Karlsruher VerVandStages ein. So-
weit es sich bet dem nächsten Verbandslag um sachliche Meinung?-
Verschiedenheiten handele, werde man sich durchaus freundschaft-
lich äuseinanderfetzen können. Eine politische Opposition wird
sich aber, daß kann schon heute gesagt werden, die peinlichste Ab-
fuhr holen. Die politische Stänkerei wird dort keinen Boden
mehr finden. Eine wichtige Frage auf dem Verbandstag wird
die Gründung einer Jndustrieorganisation, des Deutschen
B a u g e w e l k Sb u n d. ES fragt sich jedoch, ob alle Organi-
sationen in dieser Richtung mitmachen werden. Wir haben die
Auffassung, daß die Organisation der Zimmerer, die doch mit
einen Eckpfeiler des neuen Bundes bilden soll, immer noch an
der Berufsorganisation fefthäll. Wir wollen nicht mit den
Zimmerern darüber streiten. Die künftige Entwicklung wird unS
trotz ibrer heutigen Ablehnung beweisen, daß sie an den Bau-
gewerksbund nicht vorbeikommen werden. Es ist klar, daß die
Gründung de? BaugewerksbundeS mancherlei Fährnisse und Rei-
bungen bringen wird und vor allem die Verwaltungsausgaben einen
viel größeren Umfang annehmen werden, die zu meistern, nur ganz
besonders befähigte Personen berufen sein müssen. Auch die Frage
der LatzungSänderungon wird eine bedeutend» Rolle spielen. Es
ist jedoch anzunehmen, daß die neuen Sahungsentwürse des Haupt-
Vorstandes für antrendbar gehalten werden. Redner geht im einzelnen
aui verschiedene Satzungsänderungen ein; so u. a. auf die Frage
des Beitrages sowie der Streikunterstützung. Tie Behauptung, der
Beitrag fei so hoch, daß er von den Bauarbeitern nicht bezahlt werden
kann, ist nicht stichhaltig. Tie jetzige Beitragshöhe bewegt sich auf
der Basis der heutigen Geldentwertung. Bei den Ausführungen über
die Streikunterstützung wendet sich Redner gegen die Schaffung einer
breiteren Kampfbasis. Alle wirtschaftlichen Kämpfe werden größten-
teils mit einem Kompromiß enden; sie werden auch aus dem Gebiet
ibrer eigenen Industrie beschränkt bleiben müssen, wenn sie nicht
überhaupt aufhören sollen, wirtschaftliche Kämpfe zu fein. Hin-
sichtlich der sozialen Baubetriebe erklärt Redner,
daß diese lediglich mangel? genügenden Betriebskapital? nicht
leistungsfähig genug feien. Deshalb soll der Verbandstag er-
wägen, dem Hauplvorjtand 50 von jeder Beitragsmarke zur
Verfügung zu stellen, um in den sozialen Baubetrieben, wo das
genügende Kapital fehlt, im übrigen aber gut gearbeitet wird,
helfend einzugreifen. Wir sind überzeugt, daß die Jnteresien der
Bauarbeiter nicht besser gefördert werden können. Auch auf dem
Gebiet der Baustofferzeugung muß darangegangeii werden, die
private Bauwirtschaft auszuschalten; denn mit Lohnbewegungen
und Streiks allein werden wir nie zu einem Ziel kommen. Der
Redner streifte dann ebenfalls kurz die Frage der Umschulung von
Bauhilfsarbeitern in Facharbeiter; er bringt zum Ausdruck, daß
eine Regelung dieser Angelegenheit ohne Lösung der Lehrlings-
frage nicht möglich sein wird.

Nach dem Referat werden noch einige Anträge mit zur Tage?.
Ordnung gestellt, roirauf Schlüter- Hamburg das Wort zu
einem eingehenden Vortrag über die „Sozialisierung im
Baugewerbe" erhält. Er weist auf die ungeheure Wohnungs-
not und das Elend, sowie deren Ursachen hin. Wenn man leine
Wege findet, den Grund- und Bodenwucher energisch zu bekämp-
fen, wird man nie eine Besserung erreichen können. In Ham-
burg sind allein 25 000 Wohnungsuchende. Mit der jetzigen Zahl
der Bauarbeiter wird dieser Notstand in 10 Jahren noch nicht be-
hoben fein. Redner wendet sich dabei entschieden gegen die bisher
vielfach getroffenen Notmaßnahmen im Wohnungsbau durch Aus-
bau von Dachgeschossen usw. Helsen könnten nur umfangreiche
Gelder zum Zwecke des eigentlichen Wohnungsbaues. Er fordert
alle Delegierten zum Schluß auf, in den Kreisen der Mitglied-
schaft für eine westgehende finanzielle Unterstützung der sozialen
Baubetriebe einzutreten.

Es wird dann die Debatte über beide Referate "eröffnet.
Sperkowskh begründet einen Antrag de? Ortsverein? Itzehoe
hinsichtlich Gewährung eines Existenzminimums bei der Zahlung
der staatlichen Erwerbslosennnterstiibnng. Andritzki bean-
tragt, daß zum Verbandstag nur Kandidaten mit mindestens fünf-

jähriger MitglkedSdauer delegiert werden dürfen. Schäfer,

Hamburg, ist der Ansicht, daß die^Sozialisierung auf die Baubetriebe
beschränkt bleiben wird, da die Sozialisierung der Wohnungen nur
mit staatlichen Machtmitteln möglich sein kann. Durch die sozialen
Baubetriebe wird man auch nicht die Lebenshaltung der Bauarbeiter
verbessern können. Die Umwandlung der Hamburger Genossenschaft
in eine G. m. b. H. wird zweifellos der Weg fein müssen, den alle
Genossenschaften mangels genügender Geldmittel zu gehen gezwungen
sind. 5Btr bekämpfen die sozialen Baubetriebe beute auch au? dem
Grunde, weil dort wie im privaten Baugewerbe im Akkord gearbeitet
wird. In ähnlichem Sinne spricht auch Preuß, Hamburg.
Möller, Hamburg, wendet sieb in scharfen Worten gegen beide
und besonders gegen den letzten Vorredner. An der Aussprache be-
teiligten sich ferner Bombach. Homburg, und Wohlgreen,
Geesthacht, der sich für die Abschaffung von Arbeitslosenunterstützung
und dergleichen Einrichtungen äußert, da nach seiner Meinung di:
Gewerkschaften nur Kampforganisationen fein sollen. Redner wendet
sich ebenfalls gegen die Akkordarbeit in den sozialen Baubetrieben.
Denker, Lübeck, tritt besonders für den Arbeiterschutz ein und er*
sucht, bei den Behörden einen entsprechenden Nachdruck Dafür aufzu-
wenden. Becker, Brunsbüttelkoog, geht auf die Ausführungen der
kommunistischen Delegierten ein, die er treffend zu widerlegen weih.
Behrend, vom Hauptvorstand, nimmt Stellung zur Akkordfrage
iiiid erklärt, daß eine Abschaffung der Akkordarbeit sauch in den
sozialen Baubetrieben) nicht in Frage kommen könne. Die Arbestcr-
schaft müsse ein Stiftern finden, bei dem die Unternehmer selbst zur
Bekämpfung der Akkordarbeit kämen. Dann werd« man auch die
Schäden beseitigen können. Das fei nur möglich, wenn man immer
wieder fordere, daß die AkkoidliasiS entsprechend der Steigerung des
Stundenlohnes beransgesetzt werde Nachdem noch Gotthard,
Neumünster, gesprochen hat, beschäftigen sich Töpfer und
Schlüter in ihren Schlußworten zur Hauptsache mit den AuS.
taffungen der kommunistisch orientierten Redner, deren verschiedene
Argumente von ihnen in sachlicher Weise unter mehrfacher Zustim-
mung der Konferenz entkräftet werden.

Nach Erledigung verschiedener persönlicher Bemerkungen von
Preuß, Behrend, Schäfer und Möller werden die ein-
gelaufenen Anträge behandelt. Der Antrag des OrtSvereins Itzehoe
wird abgelehnt, dagegen der Antrag Andritzki angenommen.
Einige weitere Anträae de? Ortsverein? Husum werden dem Be-
zirksausschuß zur Berücksichtigung überwiesen. Ueber die Wahl eines
netten Bezirksleiters an Stelle de? verstorbenen Kollegen Grüning
entspinnt sich eine längere Debatte, nach der einstimmig Möller,
Hamburg, als Bezirksleiter für den 13. Bezirk gewählt wurde.
Lehmann al? Kassierer sowie Schlüter, Stahlbaum,
Iken und Poppitz al? Beisitzer der Bezirksausschußes wurden
wieder bestätigt. Ein Antrag, zwei Kollegen au? der Provinz in den
Ausschuß zu wählen, konnte wegen seiner technischen Undurchführ-
barkeit keine Berücksichtigung sinken. Die Wahl der Revisoren wurde '
gleichfalls erledigt. ES wurden außerdem von Möller, Hamburg,
noch einige Mitteilungen gegeben. U. a. kam zum Ausdruck, daß
bereits überall neue Lobnverhandlungen eingeleitet worden seien.
Ferner wurde die Wahlkreiseinteilung für die Verbandstagswahl be-
kanntgegeben ; e? entfallen auf den Bezirk 17, davon auf Hamburg 8,
Delegierte. Nach einigen weiteren geschäftlichen Mitteiliingen wurde
der Bezirkstag mit einem Dank an die Delegierten für ihre Mit-
arbeit geschlossen.

Albeüer- nun LWWlenttMMg.

Knnst, Wissenschaft nnd Leben.

Tie u:iie «pinnstnbe? (Zugleich eine Buchbesprechung.)

Was die Freideutschen ihre Nestabende, die Jungsozialisten
und andere Gruppen unserer Jugendvewegung ihre Gemeinschafts-
aßenbe nennen — sie kommen alle miteinander in? Gleiten, wenn
sie auf den schwanken Boden des AesthetifierenS odqr des nackten
Politisierens gelangen. „Grau, teurer Freund, ist alle Theorie."
Unb Die Mädel zum mindesten laufen davon und tanzen um den
„grüngoldenen Baum des Lebens".

Unb bie Klampfe allem tut e? auch nicht.
Ta kommt ^unfer Kunstgewerbler Heinrich Pralle und

schickt drei Hefte m die deutsche Welt und der Pfeil-Verlag nennt
sie: Wege zur Volkskunst. Heft I: Weben über Brettchen.
Heft II: Selbstanfertigung von Webapparaten. Heft III: Aller-
hand volkstümliche Webarbeiten. Unb er sagt: „Wir alle müssen
wieder lernen, au? dem Zweck heraus Selbstverständliches zu
formen. Es ist niemals ein Rückschritt, wenn wir den abgerisse-
neu Faden, der uns mit bet Volkskunst, mit ihrer Farbenfreudig-
leit, mit ihrem selbstverständlichen Schaffen und Wirken verband,
wieder anzuknüpfen suchen — es wäre für da? gesamte Volk ein
Jungbrunnen lebendiger Anregungen."

Und ich gebe ihm von Herzen recht unb meine, auch bie jungen,
schwerringendeu wirklichen Kunstgewerbler sollen Ja dazu sagen.
Denn die breitere Grunblage einer erwachenden Volkskunst wirb
sie sicherer trugen als die Einzellaune gelbidiroercr AuSitellungs-
besucher es jemals fann._ Tas wäre also eine Sache für unsere
Jungmäbel. Und es wäre eine Gemeinsainkeitrsache,
weil da? Werk nach der Anregung durch bie Mitarbeitenden
geradezu schreit. w

Unb so könnte e? am Ende in edlerem, in unsere Zeit hin-
übergewachsenem . Sinne werden, wie es Klaus Groth in
seiner Hanne u t Frankrik behaglich schildert:

.Dat meer bat Junkvolt ehr Börs, bc Anwatz lehr dar bat
Smöken.

Sünndags leern Hans mit de Flett, denn betten se ok wull er.
Danz aff.

Jin achter Peermark in Heid, oben se hier fick be Seeber *
Still ®eim. Claudius.

gegtmgen. Laßt un? nun nicht zöaern, wir haben alle Ursache, auf
bem Posten zu sein; bann Feinbe ringum.

Von Hamburg au? muß dieser Bunb bet großen Mitte ins

Leben gerufen werben.
Ich bitte daher hiermtt um Anschriften gleichgesinnter

».uitner unb Frauen aller Parteien, ob mit ober ohne Führer-

eigenschaften; jeder nur wahrhaft demokratisch-republikanisch

Denkende sollte sich melden; denn btc Gegner rüsten mit Hoch-

druck und eine Schande wäre e?, wenn es dermaleinst hieße:

„Michel hat schon wieder mal geträumt,

Miehel hat schon wieder was versäumt."
Republikaner an bie Front!

Ed. Koch, Eppenborf, Martlnlstr. 5, 2. Et.



lyct der Arbeit gebürt. Vor dem Libwiiraeriidt warm der
fd-oii wegen Tiebiial» bebra te Has.narbnler Ferdinand 91 inib bet
die"',ich — taniiitrt im Iabre >921 mefatn Rouve« in Ällona mit
9 fahren iinb m Lctwerin mit 7 Iohr n ^iidjtbou» — bestrafte
JJipliiDafieiifiit'tber Seremaiib Falke roeaen schweren Tiebftablb ober
ciiit) wegen idun.reit Raute» amiefiagt In dem am Pickduden 9 be-
legenen Sp ider bet itiinm Haiendala u Co begaben sich am
19 Anglist 19^0 einige t'enie von bet Lchnte au« nach dem vierten
Bob n. Dort still leit sie 19 Pallen Tabak junt Fonschasfen bereit.
Hl« sie vom Winbetoben an« schon 9 Ballen in bie Schute herab,
gelost tt hatien. betraten bie Arbeiter der Firma den Speicher. Tie«
bcmeifte bet Angeklagte N und et ergriff bie Flucht Dagegen soll
bet Angeklagte Falke ten Arbeitern mit einem Arni etevolver gegen-
fibrrfleirel. n sein, sie in ben Speichet einaeschloffen und bann ebenfalls
bie Flucht ergriffen baten. 91. wntbe halb nach bei Tat tengenominen;
er legte io ort bai tiieiiäitbni« ab, an« Not bie Tat mitbeaangen zu
habin. Der Angeklagte F. konuie eist vnl später üiir Beraniwotiitng
fleio.teit werben. Wäbrenb er bie im Jahre 1921 gegen ibn erkannte
.^itdtibnutfiraii in Renb«>'urg oerbüfeie. eriäblte er einem Mitgesangenen,
baff et bei dem iabafbiebftahl am Pickhuden beteiligt gewesen f.i;
davon machte bet »>>«gefangene Anzeige, worauf er von Renbsdtirg
Nach .vainbiitfl t.anSportiett iviube. Tein hiesigen Untnlud>ima«rid)tet
gegenüber räumte er auch bie lüiiiiäinfdiaft ein In bet jevigen Bet.
hanbiiing nimmt et bie« fflrftänbni« wiebet zurück. @t versucht, beut
Gericht glaubhaft zu machen, bie Erzählung bem Mitgesangenen ge.
niadtt zu haben um Gelegenheit zu haben, aus bem Transvvit von
Renbrbutg nach Hanibnrg entipringen zu sännen. Enter bet Zeugen
eifeniti aber F. als benjeingen wieder, bet gegen ihn ttnb leinen .«oUeaeti
mit dem Sievolver vorgegangen war. Nach bem Spruch dir Ge-
fchworeneu würbe U. unter Zubilligung milbcninet Ilmfiänbe jii einer
fte äii nisnrafe von 18 Monaten, Falke zu Viet Jadren Zuchtbou«
bei urteilt, die mit ben bereits erkannten Siialen aui IS Jahre Zucht-
haus iusaniinengezogeii werben.

Ein O!lo6ettettet. Im Gefängnis FuhlSbüliel verbüßt der
Privatier Brunauer bis zum 29. März eine Strafe wegen Schwinde-
leien. B. hat ein überaus bewegte« Leben hinter sich. Er spricht fa't
jeden Wochentag eine andere Sprache. Da über seine Person Un-
klarheiten herrschten, wurden weitgehende Ermittlungen angestellt,
bie ein überraschendes Ergebnis hatten. B. wird als der Wirt Bru-
nauer von der Tschecho-SIowakei aus gerichtlich verfolgt. In Paris
Balte et unter dem Namen W. Burton, geboren 1870, Einbrüche
und Diebstähle, in Budapest als Julius Schäfer, geboren 1880,
in der Schweiz als I. B e r g, I. B r a u n und in Ungarn als August
Lorenz und Trägerath gleiche Straftaten verübt. B. wird
zunächst nach Prag ousgeliefert werden.

Salvarsanbieb. Vor einigen Tagen wurde am Alstertor eine
Kiste Nco-Salvarsan gestohlen. Am Hofen fiel ein Mann auf, der
an Ausländer Salvarsan zu verkaufen suchte. Nach längerem Ver-
folgen de? Maunes wurde er am Steindamm mit einem Paket an.
gehalten, das Salvarsan enthielt. Der Feslgeuommene, ein Schuh-
macher P„ gab nach anfänglichem Leugnen den Diebstahl zu. Er
hatte die Kiste in einen Stall am Hühnerposten geschafft. Ter größte
Teil de? Gestohlenen konnte noch beschlagnahmt werden.

GaSoetgiftung mit tödlichem Ausgang. In der Albertstr. 59
wurde der Altwarenhändler M h r i s ch bewußtlos in feiner Wohnung
aufgerunben. Aus bet schadhaften Leitung war Leuchtgas entströmt,
das M. einatmete. Wiederbelebungsversuche hatten keinen Erfolg.

Naubüücrsall. Auf St. Pauli wurde der Tapezier Paul
Prahl, geboren am 2. Juli 1892, überfallen und ihm Hut, Mantel
und Brieftasche mit sämtlichen Papieren gestohlen.

Ueberfaljrcn wurde in der Notenbaumchauffee die Tochter
Marie de? StaatSarbeiterS Maudix, Hardenstraße, vom Auto
T. P. 2659 und schwer verletzt. Sie wurde dem Eppendorfer Kranken-
haus überwiesen.

flttfcti und Schiffahrt.

Nautische Nachticht der Tienststelle der Mariuelcitung.
Nordsee.

I. DaS Feiierichiff .Minsener Sand' hat infolge.schweren Eir-
ireibenS seine Switoii vetlaffrii müssen und ist wes, tabmärtS getrieben.
ES liegt letzt etwa 2.5 Seern ilen WNW vo n Feuerschiff »Anffei jade',
Die Staiton deS Feuerschiffes .Miniener Saab" bleibt vor äufig unbesetzt

2. In bet Weiterem« finb bie Leuch,lonnen H 5 .viibitigai ttnb WG
wegen E «gong eingezogen und burch die Winterseezeicheu erietzt worben.

8. Am der Aiiffemve et sind vor der Weseikalut im TwaiSloch bie
LeuchNoiinen G H ttnb 8 eingezogen lind durch bie Winter eezeichen ersetzt.

4. Im Wiitü t Fahiwasser her Anff nweier ftn» bie Leiichttounen
S N und 19 sowie die SBradleu titoiine auf 58" 40' 50" N. 3" 24' 48“ £)
eingezogen und durch bereit Winterieeieichen eis tzi. Für bie Wiack-
leudjnomie ist eine grünt Wrackioune ohne Toppzetchen aitSgelegt.

Ostsee.

5 Tse weifte Sp'erenkoniir mit roten Nordlopvzelchen .Nowe-
Bank" auf unget. 54“ 41,3' N. 17“ 3' 0 ist U)e o eu Eisgetahr bis
auf weiter S eingezogen.

6. Ta« Feuenchiff.JaSmunb' hak eiserhalber seine Station ver-
lassen müssen. St iebirauSiegung erfolgt nach Au hären ter EtSgeiaht.

7. Für die Taner bet Abwesenheit de« Feuerschiffes .JaSinund'
von lei; er Station tritt die Nebetsignaistatiou Stuudeukammer in
Betiieb.

8. Tie vertriebene Leuchlheiikoune Oberbank N ifi geborgen ttnb
eingezogen. Am bet Position 94 • *7'9t. 14 “ 25' C ist eine Spieren«
tonne um Besin al« Tovvziiche» oulgeleflt.

9. ?mi der CturmwarniiiigSftelle Gr, i Swolder-Oie sönnen wegen
Besd ädignng ber roten Laterne nacht« Nachlsturiusiznaie biS auf
wciicrcS nicht abgegeben werben.

Die Ei-Verhältnisse und die bedrängte Schiffahrt. Der
Eisgang am der Unierelbc unb in der (Slbmünbnitg bat Die Schiffahrt
oft in« Stocken gebracht, besonder« durch die dmch ben niedrigen
Wasser stand erfassenden starken EiSstamingen. Schiffe sitzen b.rar tg
im Eise fest, baff gioffe Se,schleppdanipier schwer zu käinpien haben,
um bie Sd.iffe an« ber Gefahr zu bringen. Ter Hamburger F'.fch«
ban p er „9i e n e n t Ibe" ist mit bem norme,ff chen Hei ingsdampier
»Lang v in" im «chlevvluu aus See eiugetrofien unb brachte ihn
nach hier. D.r Schleppbauipfer .Auguste", ber mit einem Leichter
im Tau von Hamburg kam verlor auf ber Uiitcrelbe tut Eise den
Leichter; auch oer Dau,vier wurde betrieb-unfähig Der Le chter komite
später burch ben Schlippbamp-er ,Fairplah X" geborgen werben.

Schwere Stürme im Ntlantic. In ber vorigen Woche
Herr Wien noch einem Draht-ericht au« Haag, im Kanal und tut
8111.111110 schivere Stürme. Selbst graue Tauwfer wie .George
Washingioii' und .Paris" haben Beschäbigung-ii erlitten.
Mehrere Passagiere deS .George Waihitiglou“ tii.„en Arm- unb
Beiubiüche davon. Auch im Ptiitelmeer wütet ent schwerer Sturm.

Passagier verkehr nach Urdersee. D r Dainpier .O r b i t a"
ist mit Haiuiig unb 223 Passagierin nach !>ssw Doil abgegangen.

ZurückgelaiisteS Schiff. Tie Reederei Gebr. Linnen hat
ihre Pieruiastbark .G ti st a v o" von Frankreich zurückgelami. TaS
27u0 TonS große Schiff liegt jetzt in Gent; es wirb nach hier gebracht.

toeftranbetcS Schiff. Tak Motorfahrzeug .Riel* ist an
ber .Hüfte bei Wa neinltube g- sträubet. Ein Dampfer Der neble ver-
geblich da« Schiff abznfchleppeu. E« ist jetzt im Ei,e eingefroren, so
baff ii.au iS tu ,-nff ei reuten sann.

Schiffckko ifioit im Hafen. Der Hamburger Dampfer
„Tilly Ruff I", ber von hier nach Riga abgiitg geriet mit bem
Leichter „Posen 1 60 * in Kollision. Der Leichter wurde au der
& teilet borojciic getrosten unb ber Bug eingedrückt.

LebcnSrettung. Ter Ziiiitnerittamt H. ElSner glitt bei bet
Arbeit am Riederbatitu aus unb stürzte in« Wasser. Er tonnte ge-
reitet Werbin, wurde mit einem Retiungkaitzua versetzen und nach
seiner Wobiiiing geb, acht. — Ter Arbeiter Paa ch stürzte betm
Steinlöit tu baS eisige Wasser. Auch bitjer itiiaiut konnte gereuet
wertn n.

NnglürkSfällc. Ter Matrose I. Jürgensen ist auf ber
W rft von v C. L ülcken So>n von itue.ii Lau fiaii etwa 8 Meter
Ulf abgenützt. Ter Pe nn lückte ist schwer verletzt unb bciiiiniiit. 1 «lo4
nach dem Haiiiilian.eudauie gebracht woroe». — Dort fanb auch bet
Edauerman > Fr. Reumann Auniabme, bem aur dem Tau,p er
.Siuruiielk" cm Ballen auf da« rechte Bein fiel, jo baß er schwer

Verletzt wurde. - Der Sck anet manu 21. Ten« erlitt auf dem
T mW er .Hornkav" erntn Butch deS l-nteu Huß.«. Auch die,er
Lerletzte kaut nach oem Hafenlrankeuhatije.

Altona und ^lmgrgcnd.

§o?iiilbrmohrfltifdjrr Perrin Altona-Gttenscn.

Franrnvrrfammlnug

am M i 11 w o 4, 1. Februar, abends 7j Uhr, in d-r Rula bet

5Di o I d> i n c tt b a tt f it tt I e. Fritz 9ieuter,ta6e. toenoste Siavijchnl-

rai U ästet ipr.chi über das Themas .Mutter und Suib*.

DiitstHttitrüctininmlnnst

ont Donnerstag, 2. Februar» ibeiib« 7j Uhr, in Wulfs

Salou, töroiie 25ergfbaste 27. Wi i tige Tagetorbitmig. Rein tifenoste

unb fittte öenoffin darf diese P.riammlung betiäumen.

(Vlternräte ! Ain Tonneiliag, 2. Februar 1922, abend« 7| Uhr,
stnbei IM Räyiaal be« Obtt.yzetiin«. Allee» eine Ä e e I a Ui IN 1 u u g
de« Ort«.Eller u totes statt. Heir Lehrer V P. V a u | e ti
wild einen Poutag über .SBertuiitirtutt" halten. Ti.fe ,trage ist
von ganz hei bot tagender Beoeniung inib wird hieinnt Oiess oenheii
ge,eien, sich über bieie Sitinlirage eiugeh nd aus b. ieitern Munde
z» uuknidjien, io cast envaiiel werden kann, baß b Mitglieder de«
Lus. Eiurniat.s vollzählig erscheinen. Wichtige i .liteiinngen find
enigegei iini.hmcii. Berichte uiio Beschlüsse der ©<t rWfciteuiräic sind
«Ui.nt eichen.

Protest bet MiUtSranwärter. Eine Bertreterverfammlung
beS Bundes Teutscher Militäranwärter, bie in Altona tagte,
nahm folgende Entschließung an: »Die Versammlung von
500 Vertretern be« Bundes Deutscher Militäranwärter legt
sehärfsie Verwahrung ein gegen die bei ben meisten Behörben statt»
findende grundsätzliche Zurücksetzung ber Militäranwärter. Sie
forbern: 1. Sofortige Beseitigung ber EinberufungSsperre für
Lktlitäranwärler bei allen Behörden; 2. Unverzügliche Ueber-
führung ber Diätate unb Aushelfet aur bem Militätanwärter-
stanbe in bie offenen Beamtenstellen; Entlassungen von Militär-
anwärtern im Aushelferbienst bürfen auf keinen Fall erfolgen;
3. Tie Stellen ber Gruppe VII ber Besoldungsorbnung sind den
Militäronwärtern wie bisher und die Veförderungsstellen der
Gruppen VIII und IX mindestens zur Hälfte, sowie die heberen
Gruppen mindestens in demselben Umfange, wie sie den Zivil-
anwärtern zugänglich sind oder gemacht werden, vorzubehalten;
4. Anrechnung der Militärdienstzeit vom 21. Lebensjahre an auf
das BefoldungS- und VergütungSdienstalter der Militäranwärter,
damit diese gegenüber ihren gleichaltrigen Kollegen anderer Her-
kunft nicht zurückstehen. WoS gedenkt die Regierung zu tun, um
die Erregung in den Mililäranwärterkreisen zu beheben und den
Anstellungsgrundsätzen Geltung zu verschaffen?"

Ein volles Geständnis hat brr Märder dtS Schuhmacher«
Sd-ainbrrg. der Schithma bet Gustav Fffiver. abgelegt. Fi'cher ist am
Freitag nachmittag, na di htm er bn« Geld dir auf einige Oiroidien
auSgeaeken batte bi« nach Pinneberg giroaubett. Dort kniffte er sich
chic Hambmger Zenting unb la« bariii, daß er al« 'Nlärber nn er
Ninnnng seines vollen Ramen« ücifoLit wurde. Von G tvissentbiffeu
grvlagt, stellte er sich ’tlbst in ElinShorn ber Polizei. Bei feiner Per»
nehinung aab er an. baß er au« beut Schlafztunner be« Er > orteten
600 H gestohlen habe. Als er ud> entfernen wollte, staub plätzlich
Schar nberg vor ihm. Er ergijff ent Beil unb hieb damit auf Sh.
ein. Ta er das Räckieln d-S am Boden Ltegenbrn nicht hä eit mochte,
packte er SEürtier unb Betten ans bett Ernhla tenen unb eiil'ernte sich.
Ant Donnristag abend bei.ab er stch, da er fein Geld mehr halte,
in ein Polizeiafyi in Hainbiirg unter Rennung icinci vollen RnntenS
in Sdmtzhaff. Trotzdem der Mord unb bie P r oua teil beS TäierS
besannt waren» bat man ihn ant aitbent 'Morgen wieber laufen lassen.

Zusammenstoß. Am Montag abenb fuhr mit ben, Bahreti-
felbrr ätetnbaiiim ber Rollivagen ber Firma plötiger aus Blautencfe
mit einem Wagen ber Linie 31 zusammen. Ter Anprall war io
heitig, hast bie Besitzerin be« WagenS Boni Bock gcicblrittctt wnroe
unb leichte Bcrbtznnocn nliti. Vom Wagen ielbft iviirbe bie Deichsel
zerbrochen unb bet Plotorwagen würbe stark beschädigt.

Steningen-Sangcnfclbe. Sozialdemokratische Ar-
beitsgemeinschaft des Amtsbezirks. In der Sitzung
am 30. Januar wurde der verstorbenen Kämpferin Luise Zieh ein
kurzer Aachruf gewidmet und ihr Andenken geehrt. Nach Be-
grüßungSworten des Vorsitzenden Genossen Hatje, der auch für
das kommende Jahr eine ersprießliche Tätigkeit der Arbeits-
gemeinschaft wünschte, hielt Genosse Biester-Hoisbüttel einen
gut ausgebauteu Vortrag über »Grundsätzliches zur
Kreis- und G e m e i n d e p o l i t i k", in dem er uns Wege
zeigte, die von unsern KreiS- und Gemeindevertretern wohl be-
schritten werden können. Sein Vortrag fand allseitige Zu-
stimmung. Zu bedauern ist nur, daß ffo wenig Gemeindevertreter
auf dieser Sis ung anwesend waren; denn für sie war der Vortrag
in erster Linie von Wert. In der Diskussion kam der Wunsch
zum Ausdruck, daß ein solcher Vortrag auch in den Mitglieder-
versammlungen gehalten werden möge. Auf die Sitzungen der
Arbeitsgemeinschaft soll künftig in den Mitgliederversammlungen
hingewiesen werden. — Bemerkt sei noch, daß die Sitzungen, die
jeden letzten Montag im Monat stattfinden, von jedem
Parteigenossen besucht werden können. Die Versammlungen
sind in Eidelstedt im Lokale von Wutke, früher Ammann, Kieler-
straße, gegenüber der Kirche. An die Eemeindevertreter unserer
Partei möchten wir noch eindringlichst die Bitte rieften, wenn sie
nickst anderweitig durch dringende Sitzungen al« entichnldigt
gelten, vollzählig an den Sitzungen teilzunehmen, um einheitliche
Arbeit innnerbalb unseres Kreises zu schaffen.

In den Streik getreten sind bie Arbeiter der knefrnen
Metalltürenfobrik. Lofndifferenzen sollen die Ursache sein. ES
kommen ungefähr 80 Mann in Frage.

Lurup Ach 1 una, Parteigenossinnen unb -Ge-
nos sc nl Am Piittwoch. I. FebAnir. abends 8 Uhr, dclin Genossen
Eberhard: Sitiinq ber lätioen Genossen TiePail iveriaiinnlnitq
fiiibct am Mittwoch, 8. F-bmar, statt Vollzähliges Erscheinen wirb
erwartet

Aus den Glbgemelndeu.
Arbeiter-Jugendvereine im Distrikt GlbtBrfer.

Dtstriktsveranstaltungen am Sonntag, 5. Februar,
in Scheneselb.

Dgrmittag« 3 Uhr Funktionärs itzung. TageSorbnuns:
1. Bericht«. 2. Bekanntmachungen. 3. Lfter-Äonferenz unb ■Steitction.
4. Verschieden«?.

Abends TA Uhr Vollversammlung. Dortrag: .Der
bürgerliche unb ber sozialistische Mensch." Wir treffen nnS 2'6 Uhr
beim .Waldhotel Zserbrook". Rückt geschlossen an! Ei wird auch
Schenefelds „alte" Garde herzlichst ringeloben.

Die Jungfoziali e« der ElbdSrfer treffen sich zweck« Fort-
fetzung der Ttrkiiision über die Aufgaben unb Ziele der GeweikichaftS-
bewegitng am Mittwoch, 1 Februar, abenoS 8 Uhr. bei Mabie n in
B aiitcnefe, Hanvtstraste, Ecke Schnlivcg. TaS Ericheincn aller äi-'il-
glieder ist nnbebingt iiotwenbig. Tic Bencller der »Jung ozialiffen-
Biäiter" werden gebeten, die Slbotuieiue.<bcittäge uiiijubiuiyciL

Wandsstrlk und llmririirnb.
Bramfeld. Mitgliederversammlung am 27. I-niiar

bei Nach bet Abrechnung de« 3. Quartals 193122 beträgt Die
Einnahme und Ausgabe 2024,70 Jt. Tie Mitglieder zahl ist 396, davon
286 männliche und 110 weibliche Mitglieder. Auf Antrag ic8 Kassierers
soll bet Rest der Ingendfondsmarken bet Kinbergruppe überwiesen
werden. Ter Vertrieb dieser Blatten fällt weg, nachdem der Beitrag
für männliche 5 JI und für we bliche Mitglieder 2 Jt pro Monat
beträgt. Zn len Vorstand wurden gewählt: 1. Dorf. Hoffmann,
2. Dorf« Frau Geiget, Staffierer v. Mcegcn, Schriftführer Johs.
WicherS. Beisitzer Heimat und St. Schult. Bezirksführet für Hell-
brook Plambeck: Bezirksführet für Btamfeld Rau. Revisoren Timmer-
mann und Aug. Vogt. Nach einer anregenden Debatte über Fragen
bet tünft.gen 'Kassierung wurden für die acht Bezirke folgende
Kassierer gewällt: Frau v. Meegen, Frau Hoffmann, Pillgarn,
Haier, Nau, Schimanskh, Siefen und Werner. Aus Antrag wurde
für dieses Iaht ein stündiges Festkomitee von 5 Per orten gewählt,
da? alle diesbezüglick-en Fragen zu verarbeiten und eventuell zu
arrangieren l)at. Gewühlt wurden Hesselbart jun., Hörmann,
v. Meegen, Plambeck unb Wenoffin Tenfer. Ein« l«bha t« $ chatte ent-
stand über den mangelhaften Besuch bet Parteischule in Well.ngS-
büttel. ES tarn »um Ausdruck, hast der Besuch zu der festgesetzten
Zeit für die hiesigen Parteigenossen unmöglich ist. Es soll versucht
werden, hierin ein« Aenderung zu tressen.

fBramicib. B e z i r k s a b e u o ant Toiinerriag, 2. Februar.
abeudS 8 Uhr. Bezirk Br.iuuclb bei Sd.üite in Bra nicld. Bezirk
Hciiwo k bei Kähler in Hellbrook. TagkSordnttng in beiben Bezirken:
1. Beii t von ber Gemeint» Vertretung. 2 Kommunale Angelegten,

shciien. Nur gegen MitgliebSduch Zutritt. Soigi für guten Be nch.
Rlttohlstcbt. Unser nächster ytauenabenb findet

am Zounerücg, 2. Fevruar, abeudS 8 Uhr, im Lokal« bc8 Herrn
Help, .Alirahlsted.er Park', statt. Wir erfudten Frauen und
SOläbdHH, zahlreich zu erfckieinen.

SOlilgIiebcttier|aium(unn be 8 Deutschen Tran « -
pottarbeitetBerbanbe«, DenvaltungSstelle Altrahlstedt,
am 28. Zanuar. Ten Jahres- unb Kafieiidericht gibt Wellner.
Sodann erstattet Knaack Bericht über b.e Derliandlung bet Pvst-
trnb Telegtaphenarbetter. Hörig besprach die BeittagSpsi.cht:
Nicht durch niedrig« Beiträge kann bie Organisation etwa« leisten,
sondern je ftätfer unb stützet bie Kaficnvcthältnifse sind, desto
Ic.ftiinaBfühieer ist die Ltganisatwn. 3um Punlt .Maifeier" gibt
Wellner besannt, fast b.e hiesigen Gewerkschastsbertreter sowie bet
Parte.vorslanb bc d losten hätte«, b.e Mai e cr burch einen Umzug, ro.e
in ben stülpt:n Jahren, zu best en. 211« erster Vorsitzen.et würd«
A. Wellner, crI8 zweiter Vorsitzen>«r Hansen, al« erster Kassierer
©eitnunin, als zweüer Kassierer Risser unb atS Schriftführer 21. Hörig
ceiväblt. In bie Plailommission wurden Natje, Risser unb Nlccklcn-
butg gewählt.

Lchiffbek. SW i t g I i e b er b«r f a m m I tt n g bet § P D.
Ueber »Genossenschaften unb T uetung" rc'>ri-rtr Gutoss« Rom herz»
vam h tirg. Er behan>«ite biete* T'e »a ui attSift rliter Weif«.
Hammächiich ri*kie er tle <ltt* otbcriing an bie Fraitett, nicht ge.
bantenlos mit ihrein Etnho tkorb nach jedem Kräuter hinzttgehen.
iottbent nach ihrem eigenen Geschäft. Ist der TiSkn ftoii in der rimac
Giitoffln auf oer»emtiiche SWi .stättbt in cift,cl eit Veikattisstellen
biiiiiudcn, ivurben ß eie widert gt. Genosse Bc tt k forderte bie
Genoifinneit auf, wenn sie nicht lange stehen walten, wehr
bie yotiiiittaaeftunbfu znnt Einkauf zu beniteen, weil meiiiene
in bei, Slilnben Bon 8 bi« 12 Uhr wenig zu tun fei.
Ein Genosse regte an, ob e« jetzt nicht an bet Zeit wäre,
zn erwägen nur an eingeichiievene Mitglieder zit verknusen, bann
würbe uiibebiitgi bie Milglieb schuft eine giästrre werben. I n Schluff,
wort beaimoori ie bet Referent einige Fragen ttnb foibeiic noch > g.s
alle juni Emiritt ttnb in reger Mitarbeit auf. Taran' aab ber
Ranntet. tiSntone (M i c r e b o r i, btt «breefnuttg hont ». Quartal.
Ste ichlieffi an in Entnahme und 2l»S >abe mit X. hh 18,99 und uni einuti
flaffcnbi staub bau X 2-92 11 T>c llnternützttngSkasse ich'iefft mit einem
Bestatt 0 Bou 362 X ab. Dem Ka stirer würbe nach kurzer Debatte kl»,
stimmig Enilastuita erteilt. Zur Äuibtlfming bet Bibliothek wuibrii
500 X bewilligt Tie Bibliothekarin wie« darum hin, bah sie an Er-
wachsene auch an ben Ausgabetag»» tür Äinber attsgeben tueroe. Zur
Anschaffung einer Parteifahne ioUeii Süinmellisten bet btit Mitgliebirn
itnilaiifm. ES wurde au'grioibcrt, recht rege z» zeichnen. Tcikriamm»
luiigen tollen itt den Milgl ederoer ainmltingeu nicht mehr slaiistnocn,
weil befürchtet wurde, bau Biele Mitglieder sich deshalb Dou Den Ver-
sammlungen leinhteilen. Samuiellhitu jtitb beim Haupikajsseier ent»

imotbiriL

Zit- 6 duff;
P, 8,46 D. Ml-a

. D. Mauanb
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Verein Hamburgischer Musikfreunde.
Mittwoch, I Februar 1922. abds. 7£ Uhr,
;„■ ■ । • ■ Musikhalle, gr. Saal: ;■■ —-

Volkstümliche* Konzert.

Deutscher Meister-Abend.

Leitung: Emil Bohncke.
Solist: Konzertmeister Heinrich Bandler.

Vortragefolge: Mendelssohn: Ouvertüre zu
„Ein Somniernachtstraum“. Bruch: Violinkonzert
H-Moll. Haydn:. Symphonie G-Dur. Schubert:
Variationen über „Der Tod und das Mädchen“,
Mozart: Ouvertüre zu „Die Zauberflöte“.

Eintrittskai ten an der Abendkasse. Kassenfiffnnng
7 Uhr, und bei den bekannten Vorverkaufsstellen.

Nächstes volkstümliches Konzert:

Freitag, 3. Februar 1922.

Walzer- und Operetten -Abend.

Stadttheater Alton» Schillertheater

Mittwoch, Ab.B, Schsp
Donnerst Ab.C, Schsp.
Freitag. Ab D, Schsp.
Tägl.7j(Pr.5b.

Meine Frau — die
Hofschauspielerin.

Mittwoch. Ab. A. Op.
Donnerstag, Ab. B, Op.
Tägl.7j(Pr. Hb.25jK):
Ein Walzcriraum.

(Isa Roland.)
Freitag ifiQsckl. VorstsHnng.)

Illi I—Will ■ I — I I — I BJCTTtv ; M**V T

Hamburger Volks-Oper. I Carl Schnitze • Theater.

Mittwoch,7jU. HolgeB
Tauubäuser.

Donner«!., 7! Ab. gelb:
Alessandro Stradella.
Cavalleria rusticana.

Freitag 7j ll., Folge B:
Der Kuhreigen.

Zonnabb.. 7j Zykl II:
Der Troubadour.

Lonntag.lll.,kleine Pr,
3 bi« 15 3t:

Der Freischütz.

Täilich abends 74 Uhr:

Onkel Mui;
von Jean Gilbert.

Jacob Mle«.»

Sonntag 3 U.erm.Pr.

Sllsvrrimaörrlhliiis.

Mont.,7j: Einm.Gaftip.

EM lÄitiio.

edliu’Sit ?ollt.

Slatfm. 4 Uhr. mimiiigle Preise: Gastspiel

EM MM. *5Ä*

ÖQlilpitl EliiorJ licL;eiisÄ® 1Ät, ‘

B.'fmileKJ Wik-MlHW»
Mttttvoch, 1. Febr., 7 Uhr abenbS.

Zyklus VIS auf wenige Plätze ausverkauft
Kaffe am ganzen Tag gcütfuct.

tolurgSMI-ftoler.
Mittwoch. 7111.: 24. D.i.

Mw.-Ab. Z 'Aub.Arthnr
likhrh*. Ti auerm. a. b
Götterd. Hierauf: Mts
thirtitrl: Elektra.

Donnerst. «j:^3 V i.D.»
91b. B ftu «ist Splitts.

Freit., ttf: Zaubcrflöte.
Sotniabb. 7^ft«Bi«iili
Sonn., 111.: Erm.Preiie.

Martha.
Sonntag 7: ü»ffmasn«$r;

faWÄiispioltas
Mittwoch 7 Uhr:

Maria Ltuart,
To nerSt. 7j: «ai'tfptel

Albert Heine,

Herodes u. Mariamne
Freit. 7b Stirn 1. Maie:

Der Schwan.
Soiinabb. 7 U.: Gastspiel

Hedwig Bleibtreu.
Maria Stuart.

EDEN-THEATER

Februar 1922

Vier Otfruds

Enti Oncier-ThBfifei
Direkt: Siegte. Slaiee. Hansa -Theater,

Mittwoch, 1. Februar

in ihrem Original Gesangs-
und Verwandlung» - Akt

3 Cresso

D. lustigen Schweden
in ilirer Spi ungbrett-

Szene

Außerdem eine gr. Anzahl artist Neuheiten

—— Anfang 7| Uhr —

Neue Bühne.

Erholung, Holstenplatz.
Dienstag. 31. Jan.. 8 U.:
D. eingebildete Kranke.

Lustspiel von Molifere.
Mittwoch, 8. Fehr.. 8 ü.:
D. eingebildete Kranke.
Preise: 7,80. 8.80,10.83.
Vk.: Käse Wichers,Tietz,
Bildungsausschuss.

Komödieiihaus.
TSalich. abend« S Ubr.

Sonntag auch 4 Uhr
(halbe Preise):

Gasiiviel

Anton Franck

I.ltMLchmM

franz Zielscher
Humorist

Einilarglaerspieie
Mittwoch, 8 llbrt

ivoubouroche
Ponrceangnae

ans Fretersiühen.
Donn>r«tag 8 Uhr:

Reigen.
Freitag, h Uhr: Rugby.
Sonnabend, 8 Uhr: Cut

Sssunersschlslta»

Variete

Februar-Spielplan.

I Anfang 7 30 Uhr. fl

CLORA
■ THEATER. .

Ab I. Februar:
Grosser humorist.

VARIETE-

Faschings-Spielplan

Luftballett
tirigoialis

Etwa Bonne

Koloratursängerin

Charly Wittong
? Severo?

Tanz -Vet wandl.-Akt
2 Gezettls 2

Stepptänzer

Andos-Family
kais. jap. Hofkünstler

4 Ei ine in 4
Drahtseil künstlet

Charlie Vay u Eddie
Leiter-Akrobaten

Rich. Nadrage
Bauchredner

Meester’s Comp.
Ein Tag in Holland

Bleneusteln
in sein. toll. Burleske

„Familie Leinöl“

Bttleg. Bomburen euObrudrrn l6titei«*ilMM
SUnr kla. a «aaikiua.

Hirt- und Finten

Pfd.Zwiebelleberwurst
Hausmacherleberwurst.
Thünnger Rotwurst
Grützwurst mit Rosinen .
Berliner Fleischwurst ..

Geräucherter Speck,
durchwachsen

Frühstücksspeck, geräuchert
Schinken, geräuch . i. Ganzen

„ „ i. Ausschnitt
Schulter, geräuchert

,<r 20.-
. 24-
. 25.-
. 13.-
„ 23.—

24.—
24.-

21.—
26.—
19.-

Verkauf in den Schlächterläden

und Verkaufsstellen der

»PRODUKTEN«

[i= Sü|i^cr

KiirzwareR-

VerKauf!

Drudthnöpto 3 du. 15 4

FlorelDand, ...
schwarz n. weiß. .. Stück *= 2 m 1

Hostnsdtoncrband ...
» la Kisengarn Meter l 1 '

Mlcderfcaitfl m Stäben, Meter 45 a

Zfiiitmeiermafie.... stück 24ß

SdiWCiftbIßUCr, laCummi, PaarS«0
ArmDlaüwesfen, sol,Ausfuhr $7S

Sdicren, la Solinsei Fabrikat.. 1225
Siahl-Fris erKämme stück

Zcllnlolfl'FFislcrkäminc,
schwart. 19 cm ang . .. Stück

Guramf-SlanSlfümme, eDg Ouo
tiummt-Tasdienlißiiiine,

eug Stück 3 15
la ZaUnPürslen, Bein sreihig 225
ZahnCrfimC „Cremodonf, Tobe l 9«

Blumen-Seiie. nnm«. stuck 2 76

LanOllit-SCUC, la Qualit ät 3 < 5

BaflC'SCile, großeStn.ke, St. 495

Masdtinen-Oel Fluche F»

Bolinerwaciis, weiß und gelb.

1- '-Dose 13 75, •/,-I-Doae 8 45

Sdmlicrfcnic „Blondine' ,Dose 85 <z

*/,-'!-Dose 495

Aattfe

«ileGeviU
Seid- aal flleliH-firlln,

Bti|r, 6lb Strutt
ant ßeledt

t. Mntii l. Bültitknli

LböGm

Heintze,

Otlmthn - firi61|an)l|.
ul Stznehe.

HanbciSipr.nngeircw.

Grosse Tbealerstr. 23,
beim Ltzdt-Tücater.

Filiale:

Eimsböffl. Chaussee 23,
Hodipirl, cigenfih nsrstadi-

2 3ä<>

in den folgenden SllterSftnfen tritt eine
angennssene Srniäkigung ein. ÄUe Kinder
rtbalicn bei der Uebergabe eine erste 8lue»
staunn g an Kleidung. Für diejenigen, die
als Länglinge nbernommen werden, wird
nach etwa 11 Jahren eine zweite Aus-
stattung gegeben.

VS werden laufend Pflcgektellen
gesucht, ganz besonders für K.nocr
tm I. Lebensjahr.

Llielbungen wünc-lich oder schriftlich bei
der Behörde für öffentliche Jugend
siirforgc. Averhoffstr. 7, Zimmer 1"8 von
9 bis 2 Ubr. Bei mündlicher Meldung
ist die Heiratsurkunde vor wiegen.

HofigtlitMiu

föt ßie Söpllnee der Behöröe

Iflr öffevlilÄk JUQenöfüuoige

Ai8 Kostgeld für die Kinder, die von

ij der Behörde für össenttiche Jnaend,
♦J sürsorge in Pflege gegeben werden, ist
dedenteud erhöht worden. Es beträgt
jetzt für Kinder
im I.LcbeuSjahr 370 Jt monatlich

Herren-Anzüge, Raglans u Ulster,
fertig, auch nach Masz.

SHoffp vor| ddg, günstig auch für Wieder-
tSlVlil veikaufen Herren- u. Damen-
WkscLe, Betten. Bettdecken, Inlett, Gardinen,

Hemdentuch usw.

« Teilzahlung gestattet =====
Beamten besonderer Vorzug.

H. Kesten, »°d'!t""diat't N3,1Elbe 8591.

urwnffiwhrbrh für IDäxhe und Hslusputj

Hcrsfeller: Henkel <.Ch. Düsseldorf

46. Fahrgang

■

ElbMreBe 70-38

Dau,Steindamm49,l

Albers, Pippo -. Kiki
Die drolligen Spaßmacher.

33M Kleine Zlnzeigen

j SeNriüung |

DelzrockioierkanTn. Häher.
i Olgasir. 9, Hl., bei Fran Marlin.

Möbel B

Abgespielte

ftchlung, Tischler!

OperettenliaiLS

Nur noch

3n unserm Verlage ist erschienen
und von demselben zu beziehen:

B. liitlrtBlefliHiliiliwf
Wallschütz, Eüitln 83.

SUteifcn, Metalle u.
Bruchglas kau t7ii»nph|i
Wieribirki. Hamme: stein,
banim 80. Alster 1560.

Herren-

Garderoben

billigst auch auf Teil-
zahlg. Kobert leben fc C*..
KaiserWilhetmstr. 115

t^cke Holstenplatz).

kauft zu
iiirliitri Preis»

Jeden Mittwoch. 8 Uhr:

Großer PreiS-Lkot
(40 Titchc).

W. baudan, Altona,
Wiiheimstrahe 85.

Fch zahle
für Messtnq Kilo 39 4t..
Rotguß 98, Kuvscr 49 niw.
Dom ho SAnrnfsslr 7t
Methler 9740 «Ike 2007.

Joe Astro
Das komische

Mirakel

Lotte Steinhoff

Konzert-Sängerin.

Solen, Bröer,

W, Mn ulm.

kaust zu höchste« .

Preisen SOM

VlctorFürstenüerg

MMslk 51.
gcgcnüb.d. Hochbahn.

Hamburger Buchdruckerei und

Berlagsanstalt Auer & Co.

Abteilung Buchhandlung

Hamburg 36, Fehlandstraße 11

fcta-talömG
Pierzynski, Liudeusi.ls.

Gold u. 8 alte

Silber 8 Gebisse

Spezial- =====

Gummi-Mäntel-
===== 41 erkauf.
(Snorm bitlia. IiaQualität.

Grohe Auswahl.
Mahansertigung.
Diphlnp Kreuzweg l»,prt.
iUblllur, bemiLteindamm.

01 eiteret ranhaar. WottS-
■W biinb, St'um. 39178.
rntlauitn. Belohnung.
15»ter, 6#ptü«fn«t| 20,

(mU Ausnahme von FamUUnan,eigen und UrbfUemaitt) di» 11 mm breite PetNretl«
3,25 A bla »u • Zetten.

Für unsere Leser gegen Vorzeigung der VetngSpreiS. Quittung
auf vorstehenden Zeitenprcis 20 •/* Ermätzigung.

Ankauf

von Fellen^ aller Art
zu höchsten Tagesvren>n.

Friedr. Ehrenreich,
Lorcnzftr. 30, 2 Mut.
von Hochb. Tüderstrasie.

Thalia-Theater.

Mittw..7t:L0.V.i M.-?id.
Fisch,««» al, Ergehet.

Donn,7^:22.V.i.Do.-Äd.
Peter Brauer.

Freit ,7f: 23 B.i.Fr.-Ab.
Ein idealer Gatte.

Soni:ad..7j:22.V.ttD.-Ä.
Fi«ch,u«,n «1, Eepeh^t.

und Plattenbruch kaust

ziim Preise t).25JL pr.Ko.

Mnsikhan»

Detmering
Grame a-Grammophon«

W»Il«he2l Sliiihenm 19

eingeführtes Unternehmen, Branchen- und Behörden-Adreßbuch,
gesetzlich geschützt, sucht für den ganzen Kontinent Anzeigeu-
Akquisitenre, die bereits im Adreßbuchwesen oder im Zeitungs-
wesen tätig waren, oder sonstige redegewandte Herren, die
wirklich eine Reisetätigkeit als Porti ait-, Nähmaschinen-,
Bücher-, Abzahlung?- oder sonstige Reisende ausgeführt haben.
Es kommen auch Herren in Etage, die speziell die Groß-
industrie besuchen.

Für verschiedene Bezirke sind noch Generalvertretungen
an serieuse Herren, die über eigenes Bureau, Telephon und
Akquisiteure verfügen, zur Sicherheitsleistung iür das vor-
zunehmende Inkasso in der Lage sind und gross Umsätze
gewährleisten, zu vergeben. Einarbeitung erfolgt event durch
unseren Organisator. Ebenso wird das Verlagsrecht unter Um-
ständen den Herren, die sich eine Existenz schaffen wollen, ver-
kauft In diesem Falle übel nimmt das Mutterhaus aber auch noch
die Einarbeitung und leistet jede Unterstützung. Ausführliche
Meldungen mit Lichtbild, Lebenslauf und sonstigen Angaben an

O. Karl Lorenz, Verlag und Buchdruckerei,
Charlottenburg, Schloßstraße 14.

Ringe,

Ketten etc.

Lolo und Jacob Erbe

Grotesk-St'mmungs-Duett

Pianos u Zr
u. a. Kohl, Seiler, Bech-
stein, Blüthner, Weiss-
brod etc. von za. 110* 0 an
mit langjährig Garantie.

Emil Trübger,
Rödingsmarkt 73.

MMeiLM-Ml'

MrMk für ösis Ml

1922

Bruch-Torf

ungtstebi.
Billig! Zentner 5 *L
Ilim, Siwut|üti|t. 10.

Harrv Joost
Grotesk- Komiker
und Tanzparodist

Reimers-Maxwell
Mimik-Genie.

zn böchsleo Preltco

geeilt

H. Fockelmano,

llöncketegilr.13.

Preis 3 Mit. einschlicstlich

Buchhändleraufschlag.

Bei Linzelbezug bitten wir um Einsendung
deS Veltages nebst 60 Pfennig In deutschen

Briesmarhcn für Porto.

kaufe nn sowie

di« M. “U, Katzen,
JttiS, Marder, Hasen.

WHgnitz,
Neuer >va11 41.

Hascnfelle biS 30 Al,
auch andere Felle.

Pfcrdcschwcishaare
kg 132 jKl. faust

Schreih8r,rffi

Artistischer Leiter: Reimers-Maxwell.

Kapelle: John v. Römer-Gerczewski
Anfang: Wochentags? Uhr. Sonntags4 Uhr.

Eintritt frei — Sonnabends 1 Mk.
Sonntags 2 Mk. — Kinder 50 PL

Marie Kloth

„Die Unvergleichlich®'*
vom Operettenhaus Hamburg.

Ohrtmanns

MMn!Mnil|LNs
ffimiülitln ffhinUei H,
gegenüber .Kutjaal-,

masleiilofiflihe
für Damen uno Herten
sank. II. billig zu verleih.

Iran H. Gotthard,
Kaipiangeifte. 8, Laben

(dein, Lchaarmarki).

kelüie Auswahl
in

FUtisp^fzcD, Bor denn Kollvcn.

TIHi-Spilzen
in allen Breiten

zu besonder* vorteilh. Preisen,

Colosseum Hoheluft

Donnerstag, den 2. Februar,
und

Donnerstag, den 16. Februar:

Grosser Masken-Ball.

Mascottchen
mit

Marie Kloth

Rudi Rahe

Gotthelf Pistor

III sowie Flaschen,

W , HH „ kann zn höchsten Preisen.

Hiß Zeitungen

Behrend. Bfitielstr. I. lordeee 3807.

3 Jansen 3

Die Meister im Steptanz.

Prima

Ta!ti-Mar^ir$nc

Pfund Ist

Emst Drucker-Theater.

Februar 1922.

Gegen ios. Kasse». kous.gef.
kpeile-, Herres-, Schlshinner
Lüche« Möbel-Krogmann
Stcindttmm 49 'AIÜ.7U9H.

NuBbanm-Wobnzim. u.

einz. Maheg.-Möbel ges.
Hamann, Marienstr 9, II.

anip.i.Schla'-u Wohn-
ziinmermöd. a.einz frl.Wotl
b, k. Beienbiuderb 47. IILr.

Henkel sWüsch-

Bleich-

Achtung! |

Pelze.l

Eleg. Zobel, blaue K
und krenztarbene H
Füchse . 1050 .* 8

EohteWölfei. blaun. G
sübergr. 1450 AI I

El g Skunkskragen 8
1550 K.

Große, eleg. Kragen
in gröSter Auswahl
und jeder Fellart.

Dassler

Pelilagcr i. Kürsfbnerfi

Sleiiidamni 103,1.
Haltest. Lolimühlenstr.

—""-rnur™1*

Teppiche 550, 875,1250
Teppiche880,l350.1!>0«l
Tivaudecl.290, 185,750
Pettdcckcn 375,490,560

Zentrum
GraSfeller 10, Hockv.,
1 Minuie v. Hochbahnhol

Slöbinaßmatfi.

Stoftborde, rein Wolle, in allen

Fa b , ca.2’ ,cm breit, Meter 2A6

SICPPiMZC, beste Ware.
in allen modernen Farben

schwarz per Meter 40 4

farbig per Meter 45 4

Seldenersatz, vorzügl Qual.,

m besonders hob. Glanz, in allen

gangbaren Färb, per Rolle 1 6U

| untißmiitn |

D eutscher Transport-arbeiter - Verband.

Achtung! Achtung!

gesucht, die nachweislich längere

Angebote

MmMles in »ii.

Nach wie vor lfrOeiter NIL"!
Herrengarderoben, Ar.Posten reparierte tngl.

Die Neue Zeit

Per (of.gf ält lüchl-Mädch.
s.bgl.HauSh. Fr w. gehalt.
u.WSsch.aust Hse. Hoh.Lo.
Rappstr. 12, ptr.rechiS.

Waschfrau z. Reinigen
d. Krastdro^chten gejucht
bei gutem Verdienst von
10 bis 3 Uhr nachmittags.
Müller. 4).üblcnfanip3ß, 1L

MUitärschuhe unglaubl.
bill.. Paa: 48 X. 39-43,
und Treidriemenstücke, all
lehr haltbar w Sohlen u.
Absätzen, Ä nur 8—lOX

Bessler, Hammerst.-in»
dämm 81 d L>assclbrf -BH.

28

22

12

Zeit als solche gcarbeiter haben u.
mit der Bedienung von Revolver-
banken durchaus vertraut find.

sind zu richten an daS Personal-

Rotguß

Messing

Blei

Todesanzeige.

Unser Kollege, der
Llauervize

Friedr, v. Bargen
ist verstorben.

Shr» leine» Indesden!

Beerdigung« L'tttl-
ivodi, 1. Febr., Lj Uhr,
von Kapelle 4, LHISd.

Bit Mrfstnwilliif.

ucheKWek-Manlikü
jucht Gr. Freiheit 58.

Danksagung.
Für die innige Teil-

nahme bei der Beerdi-
gung meiner lieben Frau
sage ich allen Berwandien
u. Bi fannleu, den Kolleg.
deS Verband, der Rcichs-
u. Llaalsmaschinisten so-
wie den Einwohnern deS
HauseS Billstr. 109 mein,
herzlichsten Tank.
Hermann Thom
nebst Angehörigen.

Käme

Kupfer pro Ko. 42 A

Wochenschrift

der Deutschen Sozialdemokratie

Eiuzelbeft 2.50 A. vierteljährlich^2,50 JH.

Buchhandlung Auer & Co
Hamburg 36, Fehlandatraße 11.

Gestreifte Hosen,
Gardinen, Inle te,

Hemdentuch, Stouts,
Fertige Betten,

Möbel

auf Teilzahlung.
Qnnho Steindamm43,
Oablld, Hochpart.

Zinnp.Ko bis 100 .

Johann Schultz

en gros en detail

10 Rehmstrafle 10

Hammann, Lindenallee 43.

St. Geor^:

A. Teyfel« Lohmühlenstr. 26.

Hohenfelde:

VTöhlbrandt, Bauftr. 28.

Wand Sbek:

Ils.8oIiaeIit.v.Lengcrlkestr.6f

ZeilougslrägerinoeD
s. Well. BiSmarckftr.il, Ld.

Achtung! Achtung! '

’aufend: BfillanißD, Perlen, gold. Öhren.

Kellen, Singe, sowie Silbergegeoslände
Jeglicher Art.

Süderstrasse 6. Laden.
Geöffnet von 9 bis 7 Uhr.

Zahle entschieden mehr als alle Annon-
cierenden. Versuchen 8ie es. Sie brauchen
mich nicht zu fragen: „Was geben Sie?'
sondern ich werde Ihnen bieten. Der wei-
teste Weg lohnt sich. Auch großes Ab-
satzgebiet für Uhrmach« r und Händler.

Versammlung

der ßandivttktt, Masihiulßell «.Hnzer

-er ditmijdicn Industrie

am Tomtkrstag, 2. Febr., abds. 7 Nhr,

im „Holst. Haus", Hbg., Kohlhöirn 16

Tagesordnung: 1. Bericht über unsere
Lohnvrrhandluug. L. Wahl der Gruppen

Sknlschkr iHflsiUarbriterüfrbanö.

Ifutra.vrrdaiid irr Waschmifiru

nnb tzchrr.

Soeben ist erschienen:

— Gvrf;-Hamburg -

(Denkschrift des Hamburger EenatS).

(5rb51t'i<6 in sämtlichen Buchhandlungen.

Perfekte

GummimäDtel-KlelieFinnen

zu höchsten Tarifsätzen f. dauernde,
gute Beschäftigung gesucht

Robert Pohl & Co.,
Barkhof, II.

Wtchkk üer AisllWkiMii

sür!iiis„KWbiirg.kchi>"gcsiiihI

Nenstadt-Süd:

J.Heck. Vichholzv, Zigarrenlad.

115$. <SlIlS-tzM»IS.

Mittwoch, den 1. Februar 1922,
obcudr 7j Uhr,

int GcwerkschasiShause, gr. Saal:

Oeffentl. Versammlunss
Thrma:

Arbeiterschaft und Stenerkompromitz.

Rescrent: Genosse Künstler.
Mitglied deS Zentralkon.iteeS uno Mitglied

des RcichslageS.

Erntvitt 1 Ä

Wir empfehlen

Ludwig Lessen:

-------- Ein ------

®B0het6üiii.

An deutschen Eren,

Flüssen und Bächen.
10 A

— Buchhandlung —

Auer & Go.
hsmbnr, 36, kehleiUr. 1t.

Tüchtige

evolverdreher

Nach schwerem, mit großer Geduld er-
Irageukm Leiden enlschlies Sonntag nacht 3 Uhr
mein lieber guter Mau», unser treu sorgender
Vater

Wilhelm Dransfeld

im 54. Lebensjahre.

3» tiefer Trauer

Anna Dransfeld,

geb. von der Kammer,
und Kinder.

Hamburg, den 31. Jan. 192a.
Raboi en 55.

Die Eittäscherung findet statt am Freitag
3. Februar, nachmittags 3 Uhr, im Krematorium
zu OhlSdors.,

Tüchtiger

tahrirlsgÄ
gesucht. Zu meld, zwisch.
5 u. 6 11. d. (vejchä'tsiühr

Filiale Tchaarmarkt

Cari Sternberg.

Geschlechtsleiden.

Ohne Quecksilber, ohne Berufsstörung.
Blutuntersuchung. Aufkl. Brosch. 28,
diskret verseht, geg. Eins. Ä 6.

Spez. Arzt Dr.Holiaenders At”^
Colonnaden 26. Tel. Vnlk. 4288.

_ Tägl. 11 — 1, 5—7, Sonnt. 10—12 Uhr. ,

«Besucht zuverlässiger

Rutscher.
Jlhricli Kusch,

Wilhelmsburg.
Sand 3«—40.

(Sifiudil inub. Tagmädch
Ifiikiit. SRhfient-amm 23 L

Gesucht tüchtige

Frauen

Marlnieranstalt

Helnr. Ihde, Altona,
Viehhofstrafle 17.

Nach langer Krank-
heit starb am 28. Jan.
mein lieb.'Diann, unser
Baler, Schwiegervater

ud Grotzvaicr

Johann Runge

im 77. Lebensjahre.
Tief betrauert von

seiner Frau

Anna, geb. Schrader,
J. Runge «. fr««,
A. Runge i Fr««
H. Bohnsack « Frei,

geb Knng«.
0. Jrhcke i fr««,

Itb Runge,
ul ffiktlltiibn. ’

Beerdigung: Mitt-
woch, I.Fcbr., I f llhr
von Kapelle W.OHlSd.

FlMkiiinitijlicdttttfsiiiiiiih. :

Öls fffih "'N Mittwoch. 1. Februar.
LI. Vivill Luv abends 7$ Uhr. tu der

Turnhalle Sachscuftrahe. Sille tiitno finittn
find freundlichst eingeladen zu unserem .Buuieu
Abend' unter Mitwirkung uuferer Jungsoziattsttti.

gnuitn^trfüminlniig:

Wilt VMors n. gormfen Mittwoch,
1. Februar, abends 7j Uhr: Gemeinsame
Fraucuversammlunq der Beiirke Bolksoorf,

Farmsen, Sitohldorl-Lblstedt und tiiro6‘»an8»
darf im Lokale »Zur FriedcnSeiche^ (Hove)
in l: olfiborf. Tagesordnung: 1. Lortrag der
Genoisin Johanne Reitze, M. d. R.. über:
»Die Frau und der Sozialismus-.
2. Aussprache.

Ausnahmen in die Partei, sowie Destellnngen
auf doS .Hamburger Echo' und die lozialdemo-
lralische Frauenzeitting .Gttichheil“ werden in
den Bersainu lungcn entgegengeuommen.

Um zahlreichen Besuch bittet

Tie Tistriklsleitnnfl.

Tüchtig, selbständiger

Polsterer
aus LedermSbel, nur beste
Straft, per sofort gesucht.
Lieb, Barlelsstr. 3. 91.
8 Uhr Evpkudorirrweg37.

Aladtfundig. (Lhanffeur
V für Krattdrojchke ges.
bei dauernder Stellung
und gutem Verdienst.

Nur solche mit langiähr.
Fahrschein 3b wollen sich
melden. SlbdS. nach 7 Uhr.
f'.’liillrr.Bliil) lr«ll «np3MI.

Briefpapier in Mappen, 6 lein.

Bogen u. 5 Umschläge. Mappe 50-4

LLUVu

Vedreler t» K«n urj: Wilhelm Lmroi, Berastr 9
(H:us Commelfir); Osr. r Oll. Amsntk 4 tuII NacM..
Kloalaroo’s; Roa. M Sloirainjr.. Eiomwll 3. —

In »Irinins Herrn .« . Rngg«. Ei andorfers r. 22.

Seereisen

NACH NORD- U. SÜD ---

AMERBKA
I n

Dritter Klasse

mit eigenen modern ein-

Chlorodöhf .
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